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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 20. Juni 1864. 


Voſener Zeitung 


14, 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den nachbenannten Offizieren ꝛc. Orden und Ebrenzeichen zu verleihen, 
war: , 

Die Schwerter zum Rotben Adler-Drden dritter Klaſſe 
mit der Schleife und Schwertern am Ringe: VON at 2 
kanten, Oberſtlieutenant von Stiehle, kommandirt als Generalſtabs⸗ 
Offizier bei dem Oberkommando der allürten Armee. e = 
Die Schwerter zum Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schle die: dem Kontre- Admiral Jachmann und dem Haupt 
mann a. D. von Meyerinck, Kammerherrn und Hofmarſchall Sr. K. H. 
des Prinzen Friedrich Nor von Preußen. g 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe mit Schwer” 
tern: dem Premier⸗Lieutenant, Prinzen Georg zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, & la suite des Regiments der Gardes du Corps, bisher kom⸗ 
mandirt als Ordonnanz⸗Offizier bet dem General⸗Lieutenant v. d. Mülbe, 
derzeitigen Kommandeur der kombinirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, dem 
ekonde⸗Lieutenant Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg vom 

tjätiichen Ulanen⸗Regiment Nr. 5, bisher kommandirt als Ordonnanz⸗ 
ffizier bei Sr. K. H. dem Prinzen Albrecht von Preußen, und dem Groß⸗ 
berzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Major von Herzberg, Flügel⸗Ad⸗ 
lutanten Sr. K. H. des Großherzogs. j g 
en Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: dem Kapitän zur See Heldt, Chef des Stabes des Oberkom⸗ 
mando's der Marine. H 
Die Schwerter zum Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Major von Schweinitz, à la suite des Generalſtabes der Armee und 


dem 
perjönlichen Adjutanten Sr. K. H. des Kronprinzen, dem Hauptmann von 


ucadou, & la suite des 2. Schleſiſchen Grengdier-Regiments Nr. 11 und 
derſönlichen Adjutanten Sr. K. H. des Kronprinzen, dem Oberſtlieutenant 
aron von Puttkamer, perſönlichen Adjutanten Sr. K. H. des Prinzen 
Karl von Preußen, dem Major von Erhardt, perſönlichen Adjutanten 
Sr. K. H. des Prinzen Karl von Preußen, dem Major von Budden⸗ 
brock, Ela suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments und perſonlichen Ad⸗ 
Mutanten Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen, dem Major von 
Maſſow, & la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Kegimentg und perlönlichen 
Adjutanten Sr. K. H. des Prinzen Albrecht (Sohn) von Preußen, dem Ma⸗ 
lor von Kleiſt vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, kommandixt als Adjutant 
ei dem Overkommando der allirten Armee, dem Rittmeifter Grafen zu 
ulenburg vom 3. Garde⸗Ulanen⸗Reaiment, kommandirt als Adzutant 
d dem reg der en Kë SH er f 7 on d & € e 5 S 
on der Pom en Artillerie⸗Brigade Nr. 2, kommandirt zum Stabe 
Oberbefeblababer der den Amer, und dem Hauptmann von der 
Oſten, aggregirt dem 1. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 26 
K. H. dem Fürſten zu Hobenzollern⸗Sigmaringen, 
nd Militär⸗Gouverneur der 


1 Able ter Klaſſe mit Schwer ⸗ 


N beinprovinz und der 


D 
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nowski von der W chen A erie · ‚to 
Adjutant bei dem General⸗Feldzeugmeiſter und Chef der Artillerie, Prinzen 
Karl von Preußen Königlicher Hoheit, dem Rittmeiſter von Radecke, Es⸗ 
cadrond-Chef im Litthaulſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 1, kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Prinzen Albrecht von Preußen Königlicher Hobeit, 
em Hauptmann von Gottberg vom Generalſtabe des Ober⸗Komman⸗ 
des der Allürten Armee, dem Premier⸗Lieutengnt von Noon vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, kommandirt als General⸗Stabs⸗Offizier bei dem Ober⸗ 
Kommando der Allürten Armee, dem Sekonde⸗Leutenant Vogel von 
Saldenitein vom 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin, dem Sefonde 
Xeutenant Grafen von Noſſtitz vom 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, dem 
Hekonde-Lieutenant Freiberrn von Wrangel vom 2. Garde Dragoner ⸗ 
egiment, letztere drei kommandirt als A jutanten bei dem Ober⸗Kom⸗ 
mando der Allürten Armee, dem Sekonde⸗Jieutenant Grafen von Kal 
Gain vue Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Negiment Nr. 3, Adjutanten bei dem 
eneral⸗Feldmarſchall Grafen von Wrangel, dem Premier⸗Lieutenant 
Scheibert von der zweiten Ingenieur⸗Inſpektion, kommandirt bei dem 
Stabe des Ober⸗Kommandos der Altirten Armee, dem Hauptmann Frei⸗ 
errn von Dörnberg vom Öeneralftabe der 13. A don g Wel dem 
uptmann und Kompagnie⸗Chef von Gerhardt vom 6 Weſtfäliſchen 
nfanterie⸗ Regiment Nr. 1 dem Manet Lieutenant Freiherrn von 
deguengbien vom Welt ältichen Ulanen-Regiment Nr. 5, kommandirt 
als ge) bei dem Militair⸗Gouvernement der Rheinprovinz und der 
Zenn Weſtfalen, dem Sefondestientenant von Ploetz vom 1. Garde 
goner⸗Megiment, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Prinzen Als 
brecht (Sohn) von Preußen Königlicher Hoheit, dem Sekonde Lieutenant 
don Mannſtein vom Brandenburgiſchen Jager⸗Bataillon Nr. 3, dem 
Oekonde-Vieutenant Freund vom See⸗ Bataillon, dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Daune Nen 1. Klaſſe Dr. Walbrach und dem Herzoglich ee 
; uptmann Freiherrn von Yoön, Adjutanten Seiner Hobeit des Erbprin⸗ 
en von Anhalt. : ; 
Den Koniglichen Kronenarden zweiter Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern: dem Oberſten v. Podbielski, Kommandeur der 16. Kavalleriebri⸗ 
gade, zur Zeit Ober⸗Quartiermeiſter bei dem Ober⸗Kommando der Allürten 
mee, dem Oberſten v. Graberg, Brigadier der Weſtfäliſchen Artillerie 
Brigade Nr. 7, zur Zeit kommandirt bei dem Stabe des Oberkommandos 
der Allürten Armee, dem Oberſten v. Oppell, Kommandanten von Kol ⸗ 
berg, bisberigen Kommandeur des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin, 
dem Overſten z. D. v. d. Schulenburg, Hofmarſchall des Prinzen Albrecht 
n Preußen Königlicher Hoheit, dem Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Oberſtlieu⸗ 
tenant v. Schönfeld vom Kaiſerlichen Generalſtabe, und dem Kaiſerlich 
Oeſtreichiſchen Contregdmiral v. Tegettboff. r o 
Den Königlichen Kronen ⸗Orden zweiter Klafie: dem 
Wirklichen Geheimen Kriegsratb Weidinger, Militär⸗Intendanten des 
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mee⸗Corp 
Das Militär ⸗ Ehrenzeichen erſter Klaſſe: dem Feldwebel 
Brendel u 6. Weftfäliichen Infanterie⸗Regiment Nr. 55. 0 5 
S ge Rilitär- Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: dem Sergeanten 
eck, dem Unteroffizier Dullweber und dem Musketier Gließmann 


Hauptmann von Helden⸗S 
Brigade Nr. 7 4 ommandirt als 


vom 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande) und dem Kaiſerlich öftreichiichen Kadet⸗Korporal Heinrich Do⸗ 
Kä er vom Infanterie⸗Regiment König Wilhelm von Preußen Nr. 34, 
owie 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Sergeanten Mielenz 
vom Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, kommandirt beim 
Des Iber⸗Kommandos der Allürten Armee. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt gerubt: Den Land⸗ 
Gerichtsaſſeſſor Polch in Koblenz zum Landgerichts⸗Rath in Duſſeldorf zu 
ernennen, und dem erſten Geheimen Regiſtrator im Bureau des Staats⸗ 
Miniſteriums, Grundmann, den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Der, bisherige Gerichtsaſſeſſor Bohlmann bierjelbft iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Halberſtadt und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellakionsgerichts dafelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Oſterwieck ernannt worden. 


Das 21. Stück der Geſetzzammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5884 die Verordnung, betreffend das Verbot der Zablungs⸗ 
leiſtung mittelſt ausländiſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen, vom 
18. Mai 1864, und unter Nr. 5885 den Allerböchſten Erlaß vom 18. Mai 
1864, betreffend die Genehmigung eines Regulativs tber die Bildung Weſt⸗ 
preußiſcher Pfandbriefe ohne die Bezeichnung der Spezialbypothek. 

Berlin, den 18. Juni 1864. 

Debits⸗Comtoir der Geſetz Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, 19. Juni Nachmittags. Die heutige, Oeſtrei⸗ 
chiſche Zeitung“ theilt mit, daß die geſtrige Konferenzſitzung 
einen entſchieden friedlichen Verlauf genommen habe. Die 
neutralen Mächte haben übereinſtimmend einen Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag gemacht, der von den Bevollmächtigten der 
kriegführenden Mächte zur Berichterſtattung angenommen 
worden iſt. Die Letztern werden am Mittwoch ihre Erklä⸗ 
rungen abgeben 

Karlsbad, 18. Juni Abends 10 Uhr. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Preußen iſt ſo eben incognito unter 
dem Namen eines Grafen von Zollern bei beſtem Wohlſein 
hier eingetroffen und im Gartenhauſe abgeſtiegen. 

London, 20. Juni Morgens. Die geſtrige Sitzung 
der Konferenz bei welcher ſämmtliche Bevollmächtigte an⸗ 
w waren hat N den 0 Die 
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wird Mitt attfinden. — Der ge, 
ſerver“ glaubt, das Werk des Friedens habe in der ge 
Sitzung Fortſchritte gemacht. 

Brüſſel, 18. Juni Nachmittags. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer iſt in der heutigen Sitzung über eine von der 
Oppoſition geſtellte Motion: die Kammer wolle erklären, 
daß das Miniſterium das Vertrauen des Landes verloren 
habe, mit 57 gegen 56 Stimmen zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Von der liberalen Partei waren 2 Mitglieder, 
von der klerikalen war ein Mitglied abweſend. 


Sitzung woch f heutige 
A 


no 
ſtrigen 


Deut ſchland. 


Preußen. J Berlin, 19. Juni. [Der Stillſtand 
der Konferenzverhandlungen; der Waffenſtillſtand; der 
preußiſche Landtag.] Wir ſind heute bis jetzt hier ohne Nachricht 
aus London geblieben, ob die zu geſtern dort angeſagte Konferenzſitzung 
überhaupt ſtattgefunden hat, oder nicht. (S. oben das Tel. aus London.) 
Nach der in unſeren politiſchen Kreiſen vorherrſchenden Annahme, galt 
ſchon vorgeſtern eine abermalige Vertagung auf morgen oder Mittwoch 
für ſo gut wie gewiß. Die Gründe, aus denen ſeit Verlängerung der 
Waffenruhe die Konferenz wenigſtens in ihren officiellen Verhandlungen 
nicht vorwärts will, find ziemlich vollſtändig in die Oeffentlichkeit gelangt. 
Bis zum 12. d. M. lag die Differenz zwiſchen Dänemart, England und 
den deutſchen Mächten bekanntlich ſo, daß von erſterer Seite auf der 
Schleilinie als äußerſter Grenze der Zugeſtändniſſe, von den letzteren auf 
der Linie Apenrade-Tondern mit Offenlaſſung der füdlicheren Linie Flens⸗ 
burg⸗Tondern beſtanden wurde. Alle Welt iſt in Deutſchland darüber 
einig, daß eine Abtretung ſchleswigſchen Gebietes ſüdlich von Flensburg 
an Dänemark zu den Unmöglichkeiten gehört, an die kein deutſcher 
Staatsmann denken darf. Das engliſche Kabinet ſcheint ſich trotzdem 
in dieſer Beziehung Täuſchungen hingegeben zu haben. Es mochte glau⸗ 
ben, daß, wenn es von der Schlei nördlich ſich um eine Kleinigkeit den 
deutſchen Forderungen nähere, dieſe ſofort weit über denſelben Weg hin⸗ 
aus mit ihm zuſammentreffen würden. Darauf hin haben die Vertreter 
Englands in den neben den officiellen Konferenzſitzungen ununterbrochen 
hergehenden diplomatiſchen Beſprechungen eine neue Linie für die Thei⸗ 
lung proponirt, über deren genaue geographiſche Richtung die Verſionen 
etwas auseinandergehen. Nach der einen Lesart ſoll ſie die Richtung 
Bredſtedt⸗Geltingen, nach der anderen die von Cappeln über Idſtedt 
nach Huſum feſthalten, die mittlere gemiſchte Zone Schleswigs quer 
durchſchneidend. Dieſe Propoſition ſoll engliſcherſeits mit dem Charak⸗ 
ter eines Ultimatums hingeſtellt und für deſſen Nichtannahme die Auf⸗ 


löſung der Konferenz und die aktive Unterſtützung Dänemarks angekün⸗ 


digt worden ſein. In der Erwartung entgegenkommender Erklärungen 
der deutſchen Vertreter war die Sitzung zum 16. und demnächſt zum 18. 
anberaumt. Seitdem weiß man in Downingſtreet, daß der engliſche 
neueſte Vorſchlag nicht die geringſte Ausſicht auf Annahme Seitens 
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Deutſchlands hat, und man hat ſich auch dort officiell wieder auf die 


Schleilinie zurückgezogen. So lagen die Dinge vorgeſtern. Earl Ruſſell 


zeichnet haben, für welchen er von der deutſchen Nachgiebigkeit eine Wieder⸗ 

aufnahme der Konferenzverhandlungen erwarte. So ſehr es hiernach 
auch außer aller Berechnung liegt, daß bis zum 26. d. M. die Friedens⸗ 
präliminarien um einen Schritt weiter ſein werden, als ſie es heute ſind, 
ſo entſchieden hält man ſich doch davon überzeugt, daß Ruſſell es in Ko⸗ 
penhagen an keinen Anſtrengungen fehlen läßt, um wenigſtens die von 
den deutſchen Großmächten verlangte zweimonatliche Dauer einer weiteren 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes durchzuſetzen. So lange das Par⸗ 
lament zufammen — darüber herrſcht gegenwärtig kein Zweifel mehr — 
wird das engliſche Kabinet die deutſchen Forderungen unbedingt nicht zu⸗ 
geſtehen, und, wenn die Feindſeligkeiten über acht Tage wieder beginnen 
ſollten, es vielleicht ſelbſt auf einen Abbruch der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland, auf eine kriegeriſche Demonſtration mit der Flotte, 
möglicherweiſe ſogar auf eine Blokade der deutſchen Häfen ankommen 
laſſen. Erſt wenn die nahe bevorſtehenden Sommerferien das Parla⸗ 
ment zerſtreut haben, darf man von der Konferenz in ihrer jetzigen Ge⸗ 
ſtalt noch Ergebniſſe erwarten. Die Frage, ob trotz der fehlenden Prä⸗ 
liminarien eine weitere Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu verein⸗ 
baren ſein wird, iſt danach wieder derartig in den Vordergrund gerückt, 
daß ſie die eigentliche Lebensfrage der Konferenz, des Ruſſell⸗Palmerſton⸗ 
ſchen Miniſteriums und des europäiſchen Friedens geworden iſt. 

Der König und der Miniſter⸗Präſident ſind geſtern nach Karlsbad 
abgereiſt. Auch dies ſpricht dafür, daß zur Zeit noch die Erweiterung 
des deutſch⸗däniſchen Krieges durch die Einmiſchung Englands zu grö⸗ 
ßeren Verwickelungen nicht als unmittelbar bevorſtehend erwartet wird. 
Denn größere europäiſche Konflagrationen würden nothwendig auf die 
innere Lage unſeres Landes derartig einwirken, daß die Anweſenheit des 
Königs in der Reſidenz ſich als unumgänglich uöthig herausſtellen dürfte. 
Man hat einen neulichen Artikel der „Provinzialkorreſpondenz“ fo verſtehen 
wollen, als würde in jedem Falle der Landtag noch in dieſem Sommer 
zuſammenberufen werden. Dieſe Auffaſſung glaube ich beſtimmt als 
einen Irrthum bezeichnen zu dürfen. Dauert der Waffenſtillſtand über 
den 26. fort, ſo wird es bei dem Entſchluß einer ſpäteren Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes und der Zuſammenberufung des Landtages erſt für 
den nächſten Januar ſein Bewenden behalten. Nur für den Fall, daß 
die Feindſeligkeiten am 26. wieder beginnen und damit das Ende des 
Krieges in die Ferne rückt, wird der Landtag, dann aber auch alsbald 
und ohne Neuwahlen zuſammenberufen werden. 


2 Berlin, 19. Juni. Die Nachrichten von dem Geſund⸗ 
r en 
zen des beſtandenen Winterfeldzuges ſcheinen jetzt erft ihre Rech geltend e 
zu machen, und wie allerdings beinahe jedesmal nach dem Abſchluß einer 
längeren und anſtrengendeu Kampagne hält der Typhus noch unter den 
Ueberlebenden ſeine Nachleſe. Schlimmer lauten indeß in dieſer Be⸗ 
ziehung noch die Mittheilungen von däniſcher Seite. Die Erfahrun⸗ 
gen bei dem Transport der Verwundeten vom Schlachtfelde haben bei 
den dabei vorzugsweiſe betheiligten ärztlichen Kreiſen die ſich ſchon früher 
gegenüberſtehenden Anſichten eher noch verſchärft, als daß ſich die Mei⸗ 
nungen über den Vorzug der einen oder der andern angewendeten Trans⸗ 
portweiſe irgendwie geeinigt hätten. Namentlich wird von gewichtigen 
ärztlichen Stimmen auch den von dem Johanniter⸗Orden zu dieſem Be⸗ 
huf vor Düppel zuerſt angewendeten zweirädrigen Karren, welche erſt als 
ganz vorzüglich und allen Zwecken eutſprechend bezeichnet wurden, nur 
eine ſehr bedingte Wirkung zugeſprochen. Vorzugsweiſe ſoll die Fortbe⸗ 
wegung derſelben auf unebenem Boden ſchon wegen des ſcharfen Ein⸗ 
ſchneidens der ſchmalen Räder große Schwierigkeit bieten uud ein häuft- 
ges Umwerfen dieſer leichten Fuhrwerke veranlaſſen. Das Thatſächliche 
bei dieſem Streit darf wohl dahin gefaßt werden, daß dieſer ganze Zweig 
des Transportweſens jedenfalls noch großer Verbeſſerung fähig und hier⸗ 
für ein wirklich praktiſcher Fortſchritt bei den letztſtattgehabten Gelegen⸗ 
heiten noch nicht gewonnen worden iſt. — Die neueſten Schießver⸗ 
ſuche gegen Panzerplatten auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze 
haben in unſerer militairiſchen Welt die Zuverſicht auf das Uebergewicht 
der preußiſchen Geſchützwirlung wider feindliche Panzerſchiffe weſentlich 
herabgeſtimmt und ſtehen mit den Erfahrungen von Düppel in der That 
in einem ſchneidenden Widerſpruch. Dort iſt am 18. April nach den 
eigenen däniſchen Berichten der Panzer des „Rolf Krake“ auf nahe an 
3000 Schritt Entfernung von den Geſchoſſen der preußiſchen gezogenen 
24 Pfünder zweimal durchſchlagen worden, hier haben die 110pfündigen 
Eiſenbolzen der neu konſtruirten gezogenen 48 Pfünder bei nur 1200 
Schritt Entfernung auf die zum Zielobjeft dienenden Platten jo gut wie 
gar keine Wirkung ansgeübt. Nur in dem einen Falle hat die eine dieſer 
Platten unter dem Einſchlagen dieſer furchtbaren Geſchoſſe einen Sprung 
davongetragen, welcher jedoch für den Ernſtfall für die Sicherheit des 
Schiffes noch durchaus keinen Einfluß ausüben würde. Die Stärfe der 
Platte war dabei genau die des „Rolf Krake“, 4½ Zoll, und bleibt 
demzufolge das verſchiedene Reſultat nur auf die beſſere oder geringere 
Fabrikation und Qualität derſelben zurückzuführen. Die gegenwärtigen 
Schießverſuche ſollen übrigens noch fortgeſetzt und ſoll namentlich bei 
denſelben die Wirkung der gezogenen 48 Pfünder auf 600 und 500 
Schritt erprobt werden. Da jedoch Panzerſchiffe ſich gewiß nur in den 
ſeltenſten Fällen Strandbatterien auf dieſe Nähe darbieten und vorlegen 
werden, ſo kann dem Ergebnis dieſer letzten Probe keinesfalls eine auch 
nur annähernd gleiche Wichtigkeit wie jener erſten beigelegt werden. — 
So ſehr die Ausſicht für die Wiederaufnahme des Krieges als geſtiegen 
erkannt werden muß, ſo iſt der Glaube hieran doch nur gering. Im 
Uebrigen find preußiſcherſeits alle Anſtalten für dieſen Fall getroffen, 
das bisherige Uebergewicht über den Gegner nur noch beſtimmter auf 
rechtzuhalten. Die Bataillone ſind durch die ihnen zugetheilten Erſatz⸗ 
mannſchaften durchgängig wieder auf je 800 Mann geſetzt worden. Die 
durch den angeſtrengten Gebrauch veranlaßten Schäden in der Ausrüſtung 


ſoll ſchon vordem eine abermalige Vertagung der Konferenzſitzung auf haben Abhülfe gefunden. Die Stärke der zur Zeit in den Herzogthümern 


den 21. d. M. in Ausſicht geſtellt, und den 21. als letzten Termin be⸗ 


und in Jütland ſtehenden preußiſchen Truppen darf bei 54 Garde⸗ und 


Linien⸗Bataillonen, 2 Jäger-, 2 Pionier⸗Bataillonen, 14 Feldbatte⸗ 
rien, 7 Feſtungs⸗Artillerie-⸗Kompagnien, 3 Krankenträger⸗Kompagnien 
und 7 Kavallerie⸗Regimentern mit 29 Eskadrons, incl. Train, auf 


mindeſtens 60,000 Mann veranſchlagt werden. 2 


— Se. Maj. der König iſt heute Morgen 8 Uhr auf der An⸗ 
haltiſchen Bahn mittelſt Extrazuges zu einer 


Karlsbad abgereiſt. Im Allerhöchſte⸗ 


neral⸗Adjutanten Frhr. v. Manteuffel und v. Alvensleben und die Flü⸗ 
Canitz und v. Steinäcker, der Geheime Kabinets⸗ 


gel⸗Adjutanten Graf nd v. N ö 
rath Illaire, Hofmarſchall Graf Perponcher, Leibarzt Geheimer Sani⸗ 
tätsrath Dr. Lauer und Geh. Hofrath Bork. 

— Während der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in Karls— 
bad geht einen Tag um den andern ein Feldjäger von hier nach Karls⸗ 
bad ab, und gleichzeitig trifft ein Courier von dort hier ein. Die Brief- 
poſt geht täglich viermal von Berlin nach Karlsbad und zweimal von 
dort nach Berlin. 

— Se. Maj. der König hat dem Comité zur Unterſtützung der 
Abgebrannten in Goldberg durch den Geh. Hofrath Bork 1000 
Thaler überſenden laſſen. 

— Eine aus Schleswig hier eingetroffene Deputation 
machte geſtern dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Innern 
ihre Aufwartung. Die Bewohner der Herzogthümer wollen vor allen 
Dingen Gewißheit haben, daß Preußen niemals in eine Theilung willigen 
werde. 

— Was uns in der gegenwärtigen politiſchen Situation immer 
wieder in Verwunderung ſetzt, ſchreibt die „Magd. Ztg.“, iſt die fort⸗ 
geſetzt traurige Rolle, welche England übernommen hat. Wir haben 
uns ſo ſehr daran gewöhnt, die Engländer als Muſter und Vorbild eines 
politiſch gereiften Volkes zu betrachten, wir haben es ſo lange geduldig 
angehört, wenn fanatiſche Verehrer Englands unſer deutſches Volt ſei⸗ 
nen Stammverwandten jenſeits des Kanals gegenüber herabſetzen und 
wenn die engliſchen Blätter uns ihre guten Lehren in einem keineswegs 
rückſichtsvollen Tone ertheilten, daß wir uns nun gar nicht darein finden 
können, England in einem Zuſtande politiſcher Zerfahrenheit zu erblicken, 
der nicht nur mit dem Begriffe eines Muſterſtaates ſehr ſchlecht harmo⸗ 
nirt, ſondern bei jedem anderen Volke geradezu als Symptom gänzlicher 
politiſcher Unreife oder eines nahen Verfalles gelten würde. Wer wäre 
im Stande, aus dem Chaos des gegenwärtigen politiſchen Treibens in 
England das Streben nach einem klaren, feſt beſtimmten Ziele heraus⸗ 
zufinden! Die Miniſter ergehen ſich in gewaltigen Drohungen, denen 
aber keine Handlung folgt; ſie nehmen Rückſicht auf das Parlament, 
auf Frankreich, auf Dänemark und vor allem auf ſich ſelbſt, aber über 
all dieſen Rückſichten kommen ſie zu keinem feſten Entſchluſſe. Haltlos 
wie ſie, ſchwankt die Regierungspartei im Parlamente hin und her, wäh⸗ 
rend die Oppoſition das Kabinet in der heftigſten und bitterſten Weiſe 
angreift, aber ohne ein ſelbſtſtändiges Programm ihm entgegen ſtellen 
zu können. Die Preſſe endlich iſt zum größten Theile völlig rathlos. 
Heute will ſie Krieg, morgen Frieden, heutet wüthet ſie gegen Deutſch⸗ 
land, morgen ermahnt ſie die Dänen zum Nachgeben, und die wenigen 
Blätter, welche im Laufe der Ereigniſſe ihren Standpunkt konſequent 
feſtgehalten haben, zeichnen ſich größtentheils durch einen ſo hohen Grad 


wöchentlichen Kur / 
en Gefolge CR die Ce / 
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iſt natürlich und ſchon Lord Brougham bemerkt richtig, daß die Nation 
ſich immer mehr von der Herrſchaft der großen Parteien emancipire. 
Die dem Parlamente vom Zeitgeiſt abgedrungene Reformbill hat die 
Stellung der Whigs und Torries in ihren Grundfeſten erſchüttert, und 
während ſie raſch hinter einander die verſchiedenartigſten politiſchen Wand⸗ 
lungen durchmachten, haben ſich in den Radicalen, den Chartiſten und 
beſonders den Mancheſtermännern wirkliche Parteien gebildet, die, ob⸗ 
wohl noch klein, doch ſicher in nicht ſehr ferner Zeit den Sturz einer Parla⸗ 

Atsariſtokratie herbeiführen werden, die im Volke mehr und meh 
Halt verliert. Einſtwellen aber kämpfen noch Whigs und Torries um 
die Herrſchaft und die Bitterkeit ihres Zwiſtes iſt es, die ſich in den maß⸗ 
loſen Angriffen auf Deutſchland ausſpricht, und vielleicht noch mehr das 
Gefühl ihrer Machtloſigleit. Und ſo iſt die gegenwärtige Zerfahrenheit 
Englands wohl weniger das Zeichen politiſchen Verfalles, als vielmehr 
das Symptom einer parlamentariſchen Kriſis, welche vielleicht die engli⸗ 
ſchen Verfaſſungszuſtände mannigfach umſtalten, ſicher aber einen wirk⸗ 
lichen Fortſchritt des britiſchen Staatslebens herbeiführen wird. Erſt 
wenn das engliſche Volk in Wahrheit von ſeinem Parlamente repräſen⸗ 
tirt wird, können wir mit Sicherheit beurtheilen, wie wir zu dieſem Volke 
ſtehen. Gegenwärtig iſt es die engliſche Ariſtokratie, welche ſich verücht⸗ 
lich und lächerlich macht, indem ſie Deutſchland ſchmäht und verleumdet. 
Mit ihr ſtreiten wir, nicht mit der engliſchen Nation. 

— Die Bürgerſchaft in Bremen hat in ihrer Sitzung am 15. 
d. Mts. eine Erklärung an den Senat unterzeichnet, in der ſie gegen 
jede Theilung Schleswigs proteſtirt. In Hannover, Bayern und 
Baden werden zahlreiche Reſolutionen gleichen Inhalts von Seiten der 
betreffenden Komité's für Schleswig⸗Holſtein veröffentlicht. 

— Im Hotel des Finanz⸗Miniſteriums wurde vorgeſtern Vor⸗ 
mittag wieder eine längere Zollvereins⸗Konferenz abgehalten. 
Die Verhandlungen werden gegenwärtig ſehr beſchleunigt, da den betref⸗ 
fenden Zollvereinsſtaaten darum zu thun iſt, recht bald zu einem Re⸗ 
ſultate zu gelangen. Völlig einverſtanden ſoll man darin ſein, daß 
alle die Regierungen, denen der Eintritt in die Konferenzen offen 
gehalten iſt, ſich dann den bisherigen Beſchlüſſen fügen müſſen. (Nat. 
Zeitung.) 


allen 


— Der Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath Voigtel, der Magdeburg 


während der beiden letzten Seſſionen im Abgeordnetenhauſe neben Herrn 
v. Unruh vertreten hat, hat ſein Mandat niedergelegt. Zur Erklarung 
dieſes Entſchluſſes führt die „Magd. Ztg.“ an: 

„Durch vieljährige Praxis war die Kriminaljuſtiz ſein Specialfach ge⸗ 
worden, doch erhielt er plötzlich die Weiſung, in die Hypothekenpartie überzu⸗ 


| 


auf hinzuweiſen, daß die bevorſtehende Lehrerverſammlung zu fremdartigen 
Einflüſſen gemißbraucht werden könnte und ſie daher von der Theilnahme 
daran abzumabnen. Daß ſolches geſcheben, wollen Sie zum 10. Juli c. uns 
anzeigen. Gumbinnen, 29. Mai 1864. Königl. Regierung, Abtheilung des 
Innern. (gez.) Siehr.“ r 8 
Am 9. d. Mts. wurde der Kleriker Raſchke aus dem Kloſter 


D 


Lont in Bobau, im Kreiſe Pr.-Gtargardt, wo derſelbe ſich zum Beſuche 


bei ſeinen Eltern aufhielt, verhaftet und am folgenden Tage nach 
Berlin in die Hausvoigtei abgeführt. Der Verhaftete ſoll beſchuldigt 
ſein, daß er ein Agent der National⸗Regierung ſei und ſich nach Kaſſu⸗ 
ben begeben habe, um dort die Nationalſteuer zu erheben und Zuzügler 
nach Polen zu werben. 

— Die zuletzt in Frankfurt a. M. erſchienene „Südd. Zeitung“, 
mit Unterſtützung des Miniſteriums Hohenzollern ſeinerzeit zur Förde⸗ 


rung der preußiſchen Intereſſen in Süddeutſchland gegründet, nimmt 


ie von ihren Leſern; mit Ende dieſes Monats wird fie aufhören zu 
erſcheinen. 

Danzig, 17. Juni. Morgen wird Sr. Majeſtät Geſchwader 
unter Kontreadmiral Jachmann wieder zu dem Stationsorte Swine⸗ 
münde zurückkehren, nachdem von demſelben die erforderlich geweſenen 
Vorrathsmaterialien, per Bording zugeführt, eingenommen find. (D. D.) 

Königsberg, 17. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung des D: 
niglichen Stadtgerichts hat daſſelbe in der Prozeßſache des Abgeordneten 
Kreisgerichtsdirektor Larz aus Wehlau wider den Fiseus den letztern ver⸗ 
urtheilt, dem Kläger Larz die Stellvertretungstoften als Abge⸗ 
ordneten zu zahlen. 5 

Marienburg, 16. Juni. Geſtern fand hier die feſtliche Ent⸗ 
hüllung des Deukmals für den am 8. Auguſt 1460 hingerichteten 
Bürgermeiſter der Stadt, Bartholomäus Blume, ſtatt. 

Stettin, 19. Juni. Zwiſchen der Stadt und dem Fiskus 
ſchwebt ſeit längerer Zeit ein Prozeß, betreffend die Verwaltungs⸗ 
koſten der hieſigen Polizei. Die Stadt weigerte ſich, jene Koſten 
zu zahlen, indem fie anführte, der Fiskus habe die Poltzeiverwaltung über⸗ 
nommen, ziehe die Strafgelder ein und müſſe alſo auch die Koſten tra- 
gen. Jetzt iſt, wie die „Oder⸗Ztg.“ hört, in erſter Inſtanz zu Gunſten 
der Stadt entſchieden. Der Fiskus iſt verurtheilt, der Kommune die bis⸗ 
her gezahlten Gehälter u. ſ. w. im Betrage von circa 33,000 Thlr. nebſt 
den ziemlich erheblichen Zinſen zu erſtatten. 

Oeſtrei ch. ewe 
— Aus Wien, 17. Juni, wird der „Fr. P. Z.“ telegraphiſch 


gemeldet: Die öſtreichiſche Regierung hat die Freigebung des Langte⸗ 


treten, der er durch ſeine bisberigen Wen c entfremdet worden war. wicz auf das Anſuchen des ſchweizeriſchen Bundesrathes verfügt, nach⸗ 
D 


Es iſt ihm bis jetzt nicht möglich geweſen, ſich in feine veränderte Stellung 
einzuarbeiten, denn er mußte zur möglichen Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit einen mehrmongtlichen Urlaub antreten und iſt jetzt zur Kur nach 
Karlsbad gegangen. In der Ueberzeugung, daß es ſich mit ſeiner Pflicht 
nicht vertrage, ein Amt fortzuführen, deſſen Ausfüllung ihm ſein Zuſtand 
zu verbieten ſcheint, hat Herr Voigtel vor ſeiner Abreiſe in's Bad gehörigen 
Orts die Niederlegung ſeines Mandats angezeigt, damit womöglich bei un⸗ 
exwarteter Einberufung der Kammern die Vertretung Magdeburgs durch 
eine Nachwahl ſchon wieder kompletirt ſei.“ 


— Das Appellations⸗Gericht zu Frankfurt a. O. verurtheilte der 
ſtern den Abgeordneten Dr. Müller (Arnswalde) in zweiter Inſtanz 


von Beſchränktheit und Fanatismus aus, daß ſie jedem Unbefangenen wegen der am 27. Oktober vor. J. in Woldenberg gehaltenen Wahlrede, 


n al di 
U 


lach jein müſſen. Einem ſolchen Schauſpiele der 90 


und Zerfahrenheit gegenüber können wir mit Stolz hinwe 
des bei weitem größten Theiles der deutſchen Prejfe, ja wir konnten den⸗ 
fen, daß das deutſche X englische an politijcher Reife be 
überholt habe. Iudeß würden wir hier doch Unrecht thun, dem engli⸗ 
ſchen Volke aufzubürden, was feine Leiter verſchuldet haben. Schon der 
merkwürdige Kontraſt zwiſchen der fanatiſchen Heftigkeit, die ſich im Par⸗ 
lamente äußert, und der Lauigkeit und Indifferenz der Volksmaſſe zeigt 
deutlich, daß im Augenblicke weder das Parlament noch die meiſt von 
ihm abhängige Preſſe als Vertreter des engliſchen Volkes betrachtet wer⸗ 
den kann. In der That ſind die beiden großen Parteien des Parlaments, 
die Whigs und Tories, nichts weniger als Volksparteien. Feſte politiſche 
Unterſchlede exiſtiren zwiſchen ihnen ſchon feit lange nicht mehr, jie ſtellen 
nur zwei Familienverbindungen der Ariſtokratie dar, von denen jede kein 
anderes Ziel kennt, als die Gegenpartei zu ſtürzen und an ihrer Stelle 
zu herrſchen. Je nach Bedürfniß find deshalb die Tories für liberale 
und die Whigs für konſervative NK und nicht felten nimmt die 
ſiegende Partei vollſtändig die Politik der beſiegten auf. Daß in einem 
gebildeten Volke eine ſolche Ariſtokratenherrſchaft — und wenn fie auch 
gemildert wird durch das unbedingte Feſthalten an der Verfaſſung, welches 
den engliſchen Großen auszeichnet — auf die Dauer nicht beſtehen kann, 


Der Tunnel des Mont Cenis. 
(Aus der „Europa“.) 
(Schluß.) 

Die Schilderung der Arbeitsweiſe, welche Sommeiller in feinem 
Berichte giebt, iſt außerordentlich intereſſaut. Der Abſchnitt des Tun⸗ 
nels, welcher durch die Maſchinerie ausgehöhlt werden ſoll, iſt etwa elf 
Fuß breit und acht Fuß hoch; längs dem Centrum läuft ein doppelter 
Schienenſtrang, auf welchem ein Geſtell auf Rädern vorwärts gerollt 
wird. Dieſes Geſtell trügt die zehn Bohrer, von welchen gewöhnlich neun 
auf einmal arbeiten. Hier werden die Röhren, welche den Zufluß an 
Waſſer und Luft vermitteln und welche an dem Geſtell befeſtigt ſind, in 
Verbindung gebracht mit den Hauptröhren, welche unter der Sohle des 
Tunnels vom Maſchinenhauſe aus geführt ſind, und jeder Bohrer wird 
dann mittels Umdrehen der Hähne, die zu ihm gehören, mit Luft und 
Waſſer verſehen. Vorwärts geſtoßen durch die komprimirte Luft, arbei⸗ 
ten nun die Bohrer gegen den Felſen, welchen fie mit derſelben Leichtig⸗ 
keit durchbohren, wie der Schreiner ein Brett, nur mit dem Unterſchiede, 
daß ſie durch eine beſondere Vorrichtung nach jedem Stoße zurückweichen 
und ſofort ein Strahl Waſſer in die eben gemachte Höhlung eindringt, 
um dieſelbe vom Staub zu reinigen und zugleich den Bohrer ſelbſt zu 
kühlen. Dieſe Rückwärtsbewegung wird ziemlich auf dieſelbe Weiſe her⸗ 
vorgebracht wie bei dem Stempel in der Dampfmaſchine. In der Bohr⸗ 
maſchine iſt der Bohrer an das Ende eines Stempels befeſtigt, der ſich 
in einem Cylinder vor⸗ und rückwärts bewegt. Von beiden Enden des 
letztern dringt komprimirte Luft ein; da nun aber die Vorrichtung ge⸗ 
troffen iſt, daß die vordere, dem Felſen zugekehrte Fläche des Stempels, 
auf welche die Luft drückt, nur halb jo groß iſt als die entgegengeſetzte 
Fläche, jo folgt, daß bei einem gleichmäßigen Druck von ſechs Atmoſphä⸗ 
ren der Druck von hinten doppelt ſo ſtark iſt als der von vorn, und der 
Bohrer gegen den Felſen anſtürmt, wenn gleich nicht ſo ganz heftig, als 
wenn auf der Vorderſeite des Stempels gar keine komprimirte Luft wäre, 
welche feiner Vorwärtsbewegung einigen Widerſtand leiſtet. So wie der 


mit. auf die oder 3 Wochen 
gar, bejonnene und feſte Haltung unferer großen nationalen Partei und füngniß beantragt. 


unter Wierder Umſtänden, zu 50 Thlr. Geldſtrafe 


efängniß. Der Staatsanwalt hatte 2 Monate Ge 
— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Stolberg hat durch 


Volt das engliſche an politischer Reife bei weitem nachfolgenden Beſchluß eine Bethelligung der Gemeinde an der Kron⸗ 


prinzſtiftung einſtimmig abgelehnt: „Die Verſammlung theilte vollſtän⸗ 
dig die Anſicht, daß für die kranlen und verwundeten Krieger vollauf ge⸗ 
ſorgt werden müſſe, war jedoch der Meinung, daß dies Sache des Staa⸗ 
tes ſei, und Jeder mit Freuden denjenigen Beitrag zahlen werde, der nach 
Maßgabe eines betreffenden Geſetzes auf ihn fallen werde.“ 

— Von Königsberg erhält die „Pr. Litt. Ztg.“ den Wortlaut 
des Regierungsreſtriptes in Betreff der Lehrerverſammlung. 
Derſelbe iſt folgender: 1673 
„Für den Monat Auguſt g. Geht eine Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
in Gumbinnen in Ausſicht. Mitglieder des Gumbinner Kreis Lehrervereins 
batten deshalb unterm 19. Dezember 1863 den hieſigen Magiſtrat um Ver⸗ 
mittelung der Aufnahme der zu erwartenden Gaſte gebeten, aber kein Gehör 
gefunden. Bei dem weiteren Verſuche, hier ein Feſtkomite zu erwählen, find 
Kundgebungen hervorgetreten, die dem eigentlichen Zwecke der beplanten 
Verſammlung fremd ſein mußten, und in uns die Beſorgniß erwekken, daß 
bei dieſer Gelegenheit die weniger erfahrenen Lehrer von der Bahn ihres Be⸗ 
rufes abgeleitet und zu politiſchen Auffaſſungen und Beſtrebungen gelenkt 
werden könnten, welche pädagogiſchen Zielen nicht günſtig ſein können. Des⸗ 


halb beauftragen wir die ꝛc., durch den Lolal⸗Schulinſpehtor die Lehrer dar ⸗ 


Stoß geführt iſt, macht ſich die verhältnißmäßige Kraft dieſes Druckes 
geltend; das Ventil, mittels deſſen die komprimirte Luft in den Theil des 
Cylinders hinter dem Stempel eintritt, ſchließt ſich, ein anderes, das mit 
der äußeren Atmoſphäre in Verbindung ſteht, öffnet ſich; ſofort iſt der 
Druck nach vorwärts auf die Kraft von einer Atmoſphäre reducirt, welche 
natürlich überwunden wird und der Stempel tritt zurück, während die 
komprimirte Luft, welche eben entwichen iſt, ihr urſprüngliches Volumen 
wieder einnimmt und ſo ihre zweite Aufgabe löſt, indem ſie die Stickluft 
austreibt, welche Dt naturgemäß in einem jo. engen Raume ohne Ab⸗ 
zugskanal ſammelt, und die Arbeiter mit friſcher Luft zum Athmen ver⸗ 
ſorgt. Die Bohrer der Maſchine ſetzen ihr Werk fort, bis achtzig Höh⸗ 
lungen von je 27 bis 32 Zoll Tiefe gebohrt ſind, was oft in der Zeit 
von ſechs Stunden fertig gebracht wird. Dann wird die Verbindung 
mit den Hauptröhren aufgehoben, das ganze Geſtell mit dem geſammten 
Apparat wird von den Werkleuten auf eine Entfernung von 100 bis 200 
Ellen weggerollt und hinter großen Planken von dicken Pfoſten und 
Stämmen, welche man Sicherheitsthore neunt, geborgen. Eine neue 
Schaar Arbeiter rückt heran, die Minirer, welche die Höhlungen mit Pul⸗ 
ver laden und dieſes dann entzünden. Kaum iſt die Erploſion erfolgt, 
jo wird ſofort komprimirte Luft in das fernſte Ende des Tunnels geleitet, 
um daſſelbe vom Rauch und dem durch die Exploſion erzeugten Gaſe zu 
reinigen, und gleich darauf erſcheint eine dritte Rotte Arbeiter mit kleinen 
Karren auf dem Seitengleis und ſchaffen mittelſt derſelben das durch die 
Exploſion abgeſprengte Geſteitkweg. Auf dieſe Weiſe ſchreitet man jedes ⸗ 
mal um etwa ein Yard (1 Fuß 9½ Zoll preußisch) vorwärts. Die jo 
gewonnene Oeffnung wird dann durch Arbeiter nach der früheren Me⸗ 
thode erweitert, bis ſie den nöthigen Umfang gewonnen hat, und dann 
machen ſich ſogleich die Maurer darüber her und wölben die Strecke aus. 

Faſt noch intereſſanter ſind die Mittheilungen Sommeillers über die 
ſcharfſinnigen Vorrichtungen zur Beſchaffung des nöthigen Quantums 
komprimirter Luft, von welcher im Jahre 1862 durch die zehn Compreſ⸗ 
ſors in Bardonneche nicht weniger als 1,404,000 Kubikfuß erzeugt wur⸗ 
den. Allein das Verſtändniß dieſer Mittheilungen iſt nicht wohl möglich 


dem letzterer die Verpflichtung übernommen hat, daß der Freigegebene 
von Polen fern bleibe. f ` 

Bayern. München, 18. Juni. [Telegr.] Man fieht zu 
heute Abend der Ankunft eines hannöverſchen Bevollmächtigten zur hieſi⸗ 
gen Zollkonferenz entgegen. Ob auch von Kurheſſen ein Bevollmüchtig⸗ 
ter eintrifft, iſt noch unbeſtimmt. 2 


Württemberg. Stuttgart, 17. Juni. Der „Staats⸗ 


lung Schleswigs erklärt, und die Anſicht ausſpricht, 
blindeten durch ihr Eingehen auf die Waffenruhe einen Fehl 
Die europätiche Konferenz könne zu nichts r 
Verwirrung der Begriffe über den Rechtspunkt. 

in erſter Linie die Trennung der Herzogthümer von Di 


anzeiger“ enthält einen officiöſen Artikel, welcher ſich gegen ie 
er be 


ıt 


ö in zwei⸗ 
ter Linie die Stellung derſelben unter einen eigenen Herzog. D en beben 


Zielen gegenüber ſei alles Uebrige Nebenſache. 


Schleswig⸗Holſtein. Mn 

Hamburg, 18. Juni Nachmitt. [Telegr.] „Fädrelandet“ 
vom 16. d. ſchreibt: Wie man hier wiſſen will, iſt die däniſche Regie⸗ 
rung auf die Verlängerung der Waffenruhe nur eingegangen, nachdem 
England ſich verpflichtet hatte, ſeinen letzten Theilungsvorſchlag feſtzu⸗ 
halten und nicht wiederum den deutſchen Mächten neue Zugeſtändniſſe 
zu machen. ër 

Wie die „Schl.⸗Holſt. Z.“ meldet, hat die Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft Lauenburgs am 14. d. einen der Konferenz zu über mittelnden 
Beſchluß gefaßt, durch den ſie gegen jede Inkorporation, ſei es in Däne⸗ 
mark, ſei es in das Gebiet eines anderen als daſelbſt erbberechtigt anzu⸗ 
erkennenden deutſchen Fürſten proteſtirt. 

Kopenhagen, 15. Juni. „Dagbladet“ ſpricht heute die beſtimmte 
Ueberzengung aus, daß eine baldige Erneuerung des Krieges mit Deutſch⸗ 
land die meiſten Chancen für ſich habe, indem es zugleich eine ſcharfe 
Rüge darüber äußert, daß ſeit dem Eintritt der Waffenruhe von Seiten 


ohne erklärende Zeichnungen, welche uns natürlich nicht zu Gebote ſtehen. 
Es ſei daher nur im Allgemeinen bemerkt, daß die ganze lange Reihe von 
Bedenken, welche von Sachverſtändigen gegen dieſes Syſtem im Voraus 
geltend gemacht wurden, durch die über alle Erwartung günſtigen prakti⸗ 
ſchen Ergebniſſe als unbegründet hingeſtellt worden ſind. Namentlich iſt 
die Befürchtung, daß ohne Schachte, durch welche atmoſphäriſche Luft in 
das Innere des Tunnels dringe, die Werkleute unbedingt würden er⸗ 
ſticken müſſen, durch die Erfahrung glänzend widerlegt worden, denn die 
Arbeiter athmen, wenn auch die Temperatur im Tunnel etwas höher iſt, 
in demſelben eben ſo leicht wie im Freien, ja die eingeführte komprimirte 
Luft hat noch den Vortheil, daß ſie die Schwüle, welche das nahe Zu⸗ 
ſammenſein zahlreicher Arbeiter und das Brennen von Gasflammen mit 
ſich bringt, auf das angenehmſte beſeitigt. 

Was aber von höchſter Wichtigkeit erſcheinen muß, das iſt die That⸗ 
ſache, daß beim Tunnel unter dem Mont Cenis, zum erſten Male ſeit 
der Anwendung des Dampfes in der Mechanik, ein mächtiger Bau ohne 
Hülfe des Dampfes unternommen worden iſt, und daß die Berichte über 
die durch Anwendung komprimirter Luft erzielten Erfolge, jo wie über die 
verhältnißmäßige Wohlfeilheit dieſes Verfahrens das große Unternehmen 
der allgemeinen Beachtung empfehlen. Luft iſt überall zu haben, und 
Waſſer ift weder ſelten noch theuer, zumal da es keineswegs nothwendig 
iſt, die komprimirte Luft an oder wenigſtens unfern der Stelle zu er zeu⸗ 
gen, wo man fie braucht; die bei größeren Entfernungen unvermeidlich 
eintretende geringere Spannung der Luft wird leicht durch eine Steigerung 
des urſprünglichen Drucks wieder gutgemacht, wozu man keiner größeren 
Waſſerkraft bedarf, wenn anders nur das Quantum Luft, auf welches 
gewirkt werden ſoll, im Verhältniß zu der nachträglichen Spannung / 
welche ihr gegeben werden ſoll, redueirt wird. f 

Das wiſſenſchaftliche Intereſſe an der Durchbohrung der Alpen 
mittelſt komprimirter Luft iſt zwar das vornehmſte, aber nicht das ein⸗ 
zige, welches ſich an dieſes gewaltige Unternehmen knüpft, deſſen Wich⸗ 
tigfeit in Folge der politiſchen Ereigniſſe des letzten Halbjahrzehntes beden⸗ 
tend geſtiegen iſt. Als der Entſchluß zum Tunnelbau gefaßt wurde, ge⸗ 
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ernen Geſchültzen zu verſehen, fo wie daß inzwiſchen die mehrjährigen 
Mieren Dienſtmannſchaften beurlaubt, alſo die Wehrkraft des aktiven 
Heeres abgeſchwächt worden. Der erwähnte Leitartikel ſchließt mit fol⸗ 
genden Worten: „Man hat von deutſcher Seite mit der Ausfertigung 
von Kaperbriefen gedroht; es ift nun nicht wahrſcheinlich, daß Deutſch⸗ 
land zu dieſem veralteten Kriegsgebrauch zurückkehren wird, ſollte es aber 
dennoch geſchehen, jo wird für Dänemart kein Grund vorhanden ſein, die 
Erwiderung des Beispiels zu unterlaſſen, und wird der Nachtheil dann 
ungleich fühlbarer werden für die deutſche Schifffahrt, als für die unſrige. 
Vielleicht darf man noch hoffen, daß Danemark von dieſen Eventualitä⸗ 
ten verſchont bleiben, daß es einen dauernden Frieden erzielen wird, oder 
daß es jedenfalls, wenn die Ausſicht auf einen ſolchen erlöſchen ſollte, auf 
fremder Beiſtand ſich wird Rechnung machen können. Sollen wir aber 
aufs Neue den Krieg mit eigenen Kräften beginnen, ſo muß es ein ganz 
anders energiſcher und rückſichtsloſer Krieg werden, als derjenige, welcher 


vi Kriegsminiſteriums nicht das Geringſte geſchehen, um die Armee mit 
H 


vom 1. Februar bis zum 12. Mai geführt wurde, und muß dann alle 


Stärke aufgeboten werden, welche ſich nur irgendwie erreichen läßt.“ 

— Der „Korſber Avis“ vom 16. berichtet: Dem Vernehmen 
nach iſt von England in Nyborg Vorfrage geichehen, ob die engliſche 
Flotte, im Falle ſie dort hinkäme, hinreichend Proviant, namentlich an 
Grünwaaren und friſchem Fleiſche, erhalten könnte. 

— Die Aalborger Stiftszeitung enthält einen Artikel über den 
Abmarſch der Preußen. Es heißt darin: „Wir müſſen der Wahrheit ge⸗ 
mäß bezeugen, daß die Preußen, welche hier geweſen find, als Feinde be⸗ 
trachtet, im Allgemeinen ein gutes Betragen gezeigt und gute Mannszucht 


übt haben.“ g 
S E 16. Juni. Die „Berlingske Tidende“ vom 15. 


meldet im Abendblatt: Baron Otto Pleſſen, däniſcher Geſandter am 
ruſſiſchen Hofe, ift geſtern hier eingetroffen. 

Altona, 19. Juni Morgens. Der „Altonaer Mer⸗ 
kur“ hält ſich nach einer Mittheilung aus Kiel vom 17, 
gegenüber der Behauptung, der Herzog von Auguſtenburg 
hätte ſich bis zur Andeutung verirrt, es wäre für ihn und 
ſeine Sache beſſer geweſen, wenn Preußen ſich gar nicht in 
die holſteinſche Angelegenheit gemiſcht hätte, zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt: der Herzog habe eine ſolche Andeutung 
nicht gemacht, ſei vielmehr vom Gegentheile überzeugt. 

Hamburg, 19. Juni Vormittags. Das Flensbur⸗ 
ger „Verordnungsblatt“ publizirt eine Verordnung der 


ſchleswigſchen Civilkommiſſare, welche in Uebereinſtimmung SE 


mit den Wünſchen der Bevölkerung in der Probſtei Tondern 
für Kirchen und Schulen die deutſche Sprache einführt, nur 
in den Orten Süderlügum, Braderup, Carlum, Ladelund, 


UÜberg und Medelbye wird an zwei Sonntagen jedes Mo⸗ 


nats ein Gottesdienſt in däuiſcher Sprache abgehalten, und 


| 
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tigt, einen neuen Operationsplan ins Werk zu ſetzen. Der unioniſtiſche 
General Sherman hat Ackworth in Georgia beſetzt. 5 
— Folgendes iſt nach einer dem Reuter'ſchen Büreau aus Paris 
zugegangenen Mittheilung der Wortlaut der von dem Bevollmächtigten 
des deulſchen Bundes, Herrn von Beuſt, in der Sitzung der Lon⸗ 
doner Konferenz vom 9. d. Mts. abgegebenen Ertlärung: 5 
Ich entbielt mich der Betheiligung an der Diskuſſion, welche in der 
vorletzten Sitzung über die Grenzfrage ſtattfand, weil ich nicht ermächtigt 
war, mich für eine beſtimmte Linie auszusprechen. Die Iunſtruktionen, welche 
ich ſeitdem vom Bundestage erhalten habe, nachdem ich einen Bericht uber 
die Sitzung vom 28. Mai erſtattet habe, heißen die von mir bei jener Ge: 
legenheit in Uebereinſtimmung mit den Bevollmächtigten Oeſtreichs und 
Preußens abgegebenen Erklärungen gut und mëtten mir mithin als Richt⸗ 
chnur dienen. Dieſe Erklärungen an in dem Protokolle aufgeführt. Der 
im Namen der deutſchen Bevollmächtigten ſprechende Graf v. Bernſtorff gab 
zu verſteben, daß man nicht abgeneigt ſei, einen Theil des nördlichen Ge⸗ 
bietes von Schleswig abzutreten und das Aufgeben des Herzogthums Lauen⸗ 
burg als Erſas dafür zu betrachten. Er ſagte jedoch zu gleicher Zeit, daß 
die von der Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtat vorgeſchlagene Grenz⸗ 
linie den Zweck eines feſten und dauerhaften Friedens nicht erfüllen könne, 
da der Hauptgrund der Beſchwerde und Aufregung bei dem größeren Theile 
der Bewohner Schleswigs nicht nur fortbeiteben, ſondern durch ihre Tren⸗ 
nung von dem Reſte der Herzogthümer und ihre Einverleibung in das König⸗ 
reich Dänemark noch unendlich geſteigert werden würde. Meines Erachtens 
geht aus dieſer Erklärung deutlich hervor, daß man nicht daran denkt, auf 
irgend einen Theil ſchleswigſchen Gebietes zu verzichten, wenn die Mehrheit 
der Einwohner die Annahme einer ſolchen Verzichtleiſtung verweigern ſollte. 
gereicht mir zur Freude, mittheilen zu können, daß der Bund, indem er 
von dieſem Geſichtspunkte ausgeht, im Stande iſt, Vortheil aus der Art 
und Weiſe 10 ziehen, in welcher es den neutralen Mächten beliebt hat, die 
Frage anzuſehen. Die Bevollmächtigten Großbritanniens find der Anſicht, 
daß das zukünftige Geſchick des Herzogthums Holſtein, des Herzogtbums 
Lauenburg und des ſüdlichen Theiles von Schleswig nicht ohne Zustimmung 
dieſer Länder zu entſcheiden ſei. Der Bevollmächtigte Frankreichs bat ſich 
für das Feſthalten an dem Standpunkte ſeiner Regierung erklart, welchem 
zufolge kein neuer Zuſtand der Dinge in den von der däniſchen Monarchie 
abgetrennten Gebietstheilen ohne Zuſtimmung und Einwilligung der auf 
geſetlichem Wege befragten Einwohner eingeführt werden könnte. Der Be⸗ 
vollmächtigte Schwedens hat gleichfalls erklärt, ſeine Regierung ſei der An⸗ 
ſicht, daß das künftige Geſchick der etwa vom Könige von Dänemark abzu⸗ 
tretenden Provinzen nicht ohne deren Einwilligung zu regeln ſei. Ich kann 
unmöglich d daß die neutralen Mächte ein Princip aufftellen wol⸗ 
len, mit der Absicht, feine logiſche und unparteiſche Anwendung auszuſchlie⸗ 
ßen. Unmoglich kann ich ihnen den Gedanken zuschreiben, daß es nothwen⸗ 
dig ſei, eine Bevölkerung die zu Deutichland gehören To, zu befragen, um 
ſich zu vergewiſſern, ob dieſe Zukunft ihnen angenehm ift, hingegen Diele 
Hause en ae als 1 Eig für die Bevölkerung zu halten, welche 
Deutschland freind bleiben ſoll. Ich kann ferner unmöglich außer Acht laf⸗ 
ſen, daß ich Schleswig nicht mehr als einen Theil der däniſchen Monarchie 
betrachte und daß es ſich, wenn man dieſem Ideegange folgt, darum 5 
einen Theil Schleswigs nicht von der Monarchie, ſondern zum Beſten der 
Monarchie mit Einwilligung ihres Herrſchers abzutrennen, der ſich nicht 
wird, den Wunſchen der Bewohner Rechnung zu tragen. k 
eal, 19. Juni. Ein öſtreichiſches Kriegsſchiff paſſirte 
heute vor Goodwin Sands von oſtwärts nach weſtwärts. (Vermuth⸗ 
lich der am 14. von Texel nach Gibraltar abgegangene Raddampfer 


„Eliſabeth“.) 
Frankreich. 
Paris, 16. Juni. Die „France“ erklärt es für ganz unbegrün⸗ 


vier Stunden wöchentlich in däniſcher Sprache Unterricht det, daß Fraukreich der Londoner Konferenz einen Vermittelungs⸗ 


ertheilt werden. | | | 
gen, wie auch der Konfirmationsunterricht werden nur auf 
den beſo 


erer f dor Betheiligten in daniſcher rache 
ertheilt. Nur in der Schule zu Jardelund dEr 
Sprache als Unterichtsſprache beibehalten, aber die deutſche 
Sprache in vier Stunden wöchentlich gelehrt werden. 
Hamburg, 19. Juni Mittags. Wie die geſtrige 
Nummer des „Dagbladet“ meldet, iſt in Folge der Ankunft 


des Baron Pleſſen geſtern eine neue ſehr bedenkliche Mini⸗ 


ſterkriſts ausgebrochen. Dieſe Kriſis ſoll durch eine prinzi⸗ 
pielle Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Könige und fei- 
nen verantwortlichen Rathgebern veranlaßt ſein. „Dag⸗ 
bladet“ weiß nicht, ob die Kriſis bereits überwunden iſt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 18. Juni Nachmitt. [Telegr.] Der Dampfer „Aſia“ 
iſt mit Nachrichten aus Newyort vom 9. d. in Cort eingetroffen. Nach 
denſelben iſt General Grant bei einem Versuche den Chitahominy zu 
uüͤberſchreiten, mit einem Verluſte von 6000 Mann zurückgeſchlagen 
worden. Wie gerüchtsweiſe verlautet, iſt General Grant damit beſchäf⸗ 


—— — — S 


horten beide Abhänge der Alpen zu demſelben Staate, deſſen beide Hälf- | 13 Millionen bei; es bleiben alſo wenig mehr als 20 Millionen Franes 


ten eben durch eine Eiſenbahn verbunden werden ſollten, welche zugleich 
den Hafen von Genug mit Frankreich, der Schwetz und Deutſchland in 
direkten Verkehr zu bringen berufen war. Bei der illiberalen Handels⸗ 
politik der Regierungen, welche damals noch im übrigen Italien ſchalte⸗ 
ten, war kaum zu erwarten, daß der Einfluß dieſer Eiſenbahn fich auch 
auf den Süden erſtrecken würde; nach drei Jahren aber hatte ſich die 
Sachlage gründlich geändert. Süditalien hatte ſich mit dem nördlichen 
Theil der Halbinſel zu Einem Reiche verſchmolzen, Frankreich jeine 

renze auf den Kamm der Alpen vorgeſchoben, und die Einverleibung 
Savoyens machte eine beſondere Uebereinkunft zwiſchen dem durch daſ⸗ 


ſelbe vergrößerten Frankreich und dem neuen Königreich Italien in Be⸗ 


treff des Tunnels nöthig. Die italieniſche Regierung behielt fich die aus⸗ 
ſchließliche Leitung der von ihr auf alleinige Koſten und Gefahr begonne⸗ 
nen Arbeiten vor, doch wurde feſtgeſetzt, daß nach Vollendung derſelben 
Frankreich die Hälfte der Länge des Tunnels nach der Höhe von 3000 

ancs per Meter bezahlen ſolle. Der äußerſte Zeitpunkt zur völligen 
Durchführung des Wertes wurde auf 25 Jahre fejtgejegt; für jedes Jahr 
weniger verpflichtete ſich Frantreich, 500,000 Fres noch außerdem als 
Prämie zu zahlen, und dieſe Prämie ſoll auf 600,000 Fres. jährlich an⸗ 
wachſen, falls die Arbeiten binnen fünfzehn Jahren vollendet würden. Es 
liegt auf der Hand, daß unter dieſen Umſtänden die italieniſche Regie⸗ 
rung ein außerordentliches Jutereſſe an dem möglichſt frühzeitigen Ab⸗ 
ſchluſſe des ganzen Unternehmens hat, und daß jede Summe, welche ſie 
letzt zur Förderung dieſes Zweckes aufwendet, ſich ſpäter doppelt bezahlt 

chen wird. Es iſt deshalb auch ein Anſchlag gemacht worden, dem⸗ 
abe binnen 2 ¼ Jahren die Vollendung des Unternehmens (in der 

nge von faſt 1¾ deutſchen Meilen) mit Sicherheit zu erwarten wäre, 
o daß Frankreich in Folge jener Uebereinlunft zur Zahlung einer Summe 
verpflichtet würde, welche die italieniſche Regierung ihrer Verpflichtungen 
basic des Tunnels entledigte. Die Geſammtkoſten des Tunnels 
ind nämlich auf 65 Millionen Franes veranſchlagt; davon trägt Frank⸗ 
reich 31,700,000 Fres., die Geſellſchaft der Victor⸗Emanuel⸗Eiſenbahn 


U 
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Die übrigen gottesdienſtlichen Handlun⸗ Vorſchlag machen wolle, und fügt hinzu: „Die franzöſiſche Regierung hat 


im Verlaufe der Unterhandlungen die größte Zurückhaltung und Un⸗ 
barteilichkeit beobachtet. In dem Wunſche, alle ernſtlichen Verſohnungs⸗ 
‚ Befteebungen zu unterftügen, i fe auftchtig Allem Orderlic) geueen, 
was im Intereſſe der Wiederherſtellung des Friedens hat gethan werden 
können. Aber die von ihr in der Beſprechung dieſer Frage eingenommene 
Stellung verbietet ihr, beſtimmte Vorſchläge zu formuliren. Ihr haupt⸗ 
ſaͤchlicher Einfluß beſteht vor Allem darin, daß fie unintereſſirt iſt.“ 

— Nach dem „Abend⸗Moniteur“ wurde der Kaiſer Maxi⸗ 
milian Ende Mai in Vera⸗Cruz erwartet. Derſelbe ſollte einen Tag 
auf der Rhede verweilen, am Tage danach, Morgens um 6 Uhr, auf 
der Eiſenbahn nach Ortzaba weiter reifen, dort übernachten und am fol⸗ 
genden Tage ſeine Reiſe weiter nach der Hauptſtadt fortſetzen. Nach dem⸗ 
ſelben Blatte werden die militairiſchen Operationen in Mexiko mit 
Erfolg fortgeſetzt; in vierzehn Tagen haben, ihm zufolge, acht glückliche 
Gefechte ſtattgefunden. Das bedeutendſte iſt das von San Antonio, in 
welchem der Oberſt Dupin außerordentlichen Muth bewieſen habe. 
Dieſer Sieg habe den Weg von Tuxpam nach Pachuca frei gemacht, 
und die Verbindung zwiſchen Tampico und San Luis werde bald her⸗ 
geſtellt ſein. Nach mexikaniſchen Blättern befinden ſich noch immer 
5000 Juariſten in der Feſtung Monterey. Nach denſelben Quellen 
LG 5 ſpaniſche General Prim in regelmäßiger Verbindung mit 

oblado. 


übrig, welche von der italieniſchen Regierung zu tragen ſind, und in die⸗ 
ſer Summe ſind auch noch die Koſten für die Bahnſtrecke von Bardon⸗ 
neche nach Suſa mit eingeſchloſſen. 

Die Vortheile, welche ſich an die Durchbohrung des Mont Cenis 
kullpfen werden, find ſehr groß und zahlreich. Etwa fünf Meilen Eiſen⸗ 
bahn werden hinreichen, den ſüdlichen Eingang des Tunnels mit dem 
Schienennetz zu verbinden, welches das Thal des Po überzieht, und ob⸗ 
gleich dieſe Strecke nicht weniger als 2500 Fuß Fall hat, ſo verſprechen 
die Ingenieure doch, daß die Steigungen höchſtens 27 Fuß auf 1000 
betragen und die Kurven einen Halbmeſſer von mindeſtens 500 Meter 
haben ſollen. Nur ein Sechstheil dieſer Linie wird unterirdiſch (durch 
achtzehn Tunnels von verſchiedener Länge) zu führen ſein, und es ſteht 
zu hoffen, daß die Bahn rechtzeitig vollendet jein wird, um dem Tunnel 
ſofort nach deſſen Eroͤffnung ſeine wahre Bedeutung zu verleihen. Auf 
der Nordſeite des Tunnels bedarf es nur einer kurzen Strecke Eiſenbahn, 
um St. Michel mit Modane zu verbinden, und da die Arbeiten hier ſchon 
in vollem Gauge ſind, fo ſteht zu erwarten, daß die Bahn noch früher 
als der Tunnel vollendet ſein wird. Sobald alſo der letztere dem Ver⸗ 
kehre übergeben werden kann, wird ſicherlich auch ſofort die direkte Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Chambery und Turin ins Leben treten; und 
da Chambery in unmittelbarer Verbindung mit Paris und der Schweiz 
ſteht und von London in dreizig Stunden erreicht werden kann, ſo hoffen 
die italieniſchen Staatsmänner wohl nicht ohne Grund, daß dieſe Linie 
die wahre Heerſtraße zwiſchen Europa und Aſien werden dürfte. Zu die⸗ 
ſem Zwecke find fie unermüdlich in Anlegung von Eiſenbahnen und in 
der Wiederaufnahme oder Vergrößerung lang vernachläſſigter Häfen. 
Schon iſt eine Dampferlinie zwiſchen Ancona und Alexandrien im 
Gange, und der Ausgangspunkt derſelben ſoll ſpäter uach Brindiſi und 
noch ſpäter vielleicht nach Taranto verlegt werden, wenn die Eiſenbahn, 
welche jetzt in Foggia ihren vorläufigen Endpunkt hat, allmälig bis zu 
dieſen Hafenplätzen vorgerückt ſein wird. Die Folge davon wird ſein, 
daß, wenn erſt Brindiſi mit Boulogne in ununterbrochener Verbindung 


— Nach Briefen aus Tunis vom 8. d. im „Moniteur de 
l' Armee“ haben die Miniſter des Bey in Folge der ihnen zugegangenen 
Nachricht, daß die Inſurgenten den Bardo angreifen wollen, darüber be⸗ 
rathen, ob der Bey nicht ſeine Reſidenz, die beinahe drei Stunden von der 
Hauptſtadt entfernt liegt, verlaſſen und ſich unter den Schutz der Kanonen 
der Citadelle von Tunis begeben ſolle. Es wurde jedoch beſchloſſen, im 
Bardo zu bleiben. Man hat um das Palais herum durch einen breiten 
Graben geſchützte Feldſchanzen aufgeworfen und die beſten Soldaten heran⸗ 
gezogen. Unter denſelben befinden ſich 1500 in Tripolis rekrutirte 
Araber, die von einem Oberſten befehligt werden, der feine militairiſche 
Erziehung in Frankreich erhalten hat. Nach dem genannten Blatte iſt 
der Bey ungeachtet der Fehler ſeiner Miniſter noch immer beliebt und 
hofft er, daß die Kriegsſchiffe der verſchiedenen Nationen ihre Truppen 
ausſchiffen werden, um nöthigenfalls feine Perſon zu vertheidigen. 

— Nicht ohne Intereſſe iſt das Schreiben eines in Tunis etablir⸗ 
ten Kaufmannes, das folgende Einzelnheiten über die Urſachen enthält, 
die den Aufſtand in der Regentſchaft herbeigeführt haben ſollen: „Die 
Regentſchaft“, jo ſchreibt derſelbe, „war vor einigen Jahren ein ruhiges 
Land, wo Jeder in Sicherheit lebte, und man konnte kleinen Karawanen 
von zehn bis zwölf Perſonen für Suſa und Sfax beſtimmte Summen 
von Hunderttauſenden von Franten ohne Beſorgniß anvertrauen. Heute 
findet man in dieſen Städten keinen Europäer mehr; ſie mußten ſich, 
auf die Gefahr hin, beim Verweilen ihr Haus und ihr Vermögen einzu⸗ 
büßen, aus dem Staube machen. Der Araber hatte vor einigen Jahren 
nur den Zehnten, eine ihm ſeiner Meinung nach von Gott auferlegte 
Steuer, zu bezahlen, und eine unbedeutende von den Waaren erhobene 
Abgabe zu entrichten. Der jetzt regierende Bey fügte die Kopfſteuer hin⸗ 
zu (ungefähr 50 Franken per Kopf), hielt den Zehnten aufrecht und 
nahm alle anderen kleineren Abgaben für ſich in Anſpruch. Der Araber 
bezahlte ohne Murren dieſe ſo ſchweren Abgaben, aber man verdoppelte 
ſie, und eine allgemeine Erhebung fand ſtatt. Unter der Regierung Si⸗ 
Ahmed's, des Vorgängers des jetzigen Bey, hatte Tunis eine Armee von 
25,000 Mann aller Waffengattungen. Die Ausgaben waren groß. 
Der Bey hatte für ſich ſelbſt 25 — 30 Millionen verausgabt, und obgleich 
er keine Kopfſteuer erhoben und keine Anleihe gemacht hatte, ſo befanden 
ſich bei ſeinem Tode im Staatsſchatze doch noch mehrere Millionen. 
Heute ſind wir faſt ohne Truppen, kein einziger Beamter iſt bezahlt; 
die Regierung war genöthigt, eine Anleihe zu machen, von der ſie aber 
wohl nur einen kleinen Theil erhalten; ſie hat die Abgaben verdoppelt, 
und ungeachtet aller dieſer Hülfsmittel ſind weder die Truppen, die hier 
noch bleiben, noch die Beamten bezahlt. Sie empfing ungeheure Sum⸗ 
men und bezahlte Niemanden. Wo ſind aber dieſe Millionen geblieben? 
Das Rüthſel ift leicht zu löſen. Der Bey iſt von Leuten umgeben, die 
das Geld in die Taſche ſteckten. Ein großer Theil deſſelben wurde vorſich⸗ 
tiger Weiſe nach Frankreich und England geſandt, oder es diente zum 
Aufbau von Paläſten und zum Autauf von Juwelen x. Auf dieſe Weiſe 
bereicherten ſich auf Koſten des Landes die hier ohne Sou gekommenen 
Mameluken und Sklaven, die ungeachtet ihrer Unwiſſenheit zu den höch⸗ 
ſten Stellen gelangten. Wenn der Staatsſchatz auch leer iſt, jo find doch 
alle Mameluken ſteinreiche Leute, von denen heute viele 80 bis 100 
Millionen beſitzen. Die Inſurrektion der Araber iſt daher vollſtän⸗ 
dig legitim.“ 

— Die Dampftorvette „Talisman“ iſt geſtern von Toulon nach 
Tanger abgegangen. An Bord hefindet ſich Herr v. Tallenay, der 
ſich wieder auf ſeinen Geſchäftsträgerpoſten begiebt. 

— Im Juſtiz⸗Palaſte herrſchte heute eine ungewöhnliche Aufre⸗ 
gung. Die Polizei hat nämlich heute Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr bei 
etwa zwanzig Advokaten Hausſuchungen machen laſſen. Dieſel⸗ 
ben fanden kraft eines Mandates des Unterſuchungsrichters de Gouet Datt. 
Jene Maßregel wurde in Folge der Unterſuchung angeordnet, die vor 
einiger Zeit gegen die Advokaten Dreo, Garnier⸗Pages und Andere 
eingeleitet wurde, die bei Gelegenheit der Wahlverſammlungen, die bei 
erſterem ſtattfanden, angeklagt ſind, eine nicht ermächtigte Aſſociation 
von mehr als zwanzig Perſonen gebildet zu haben. Belanntlich brachte 
Garnier Pages dieſe ganze Angelegenheit bei der Budget⸗Diskuſſion vor 
die Kammer. Der Staatsminiſter Rouher erklärte damals, daß, falls 
die Regierung ſich in ihrer Annahme geirrt, daß die Aſſociation, welche 
die Genannten bei Gelegenheit der Wahlen gebildet, eine unerlaubte ſei, 
die gerichtlichen Verfolgungen keine weiteren Folgen haben würden, daß 
jedoch das Geſetz, gleichviel, wer die Schuldigen ſein würden, im entgegen⸗ 
geſetzten Falle ſeinen freien Lauf haben würde. Der Vorwand, und viel⸗ 
leicht auch der wahre Grund, der für dieſe Hausſuchungen angegeben 
wurde, iſt der, daß man nach den Liſten der Mitglieder der Aſſociation 
ſuchte. Es ſcheint nämlich, daß die Regierung glaubt, daß das Pariſer 


ſteht, die Reiſe von London nach Egypten (und Indien) auf dieſer Route 
faſt um drei Tage und Nächte kürzer als über Marſeille ſich geſtalten, die 
Seereiſe aber auf weniger als die Hälfte der jetzigen Fahrt zuſammen⸗ 
ſchrumpfen wird. Dieſe Thatſache allein wird hinreichen, um die bedeu⸗ 
tenden Vortheile, welche ſich an die Durchſtechung des Mont Cenis fat, 
pfen, ins rechte Licht zu ſtellen. 

Alle Achtung daher vor den Männern, welche ein ſo fruchtbares 
und aufblühendes Land wie Italien von der moraliſchen und kommer⸗ 
ziellen Abgeſchloſſenheit und Erſtarrung, zu welcher es für immer verur⸗ 
theilt zu ſein ſchien, zu erlöfen ſich bemühen, — den Künftlern, welche 
den Plan erſannen, und nicht minder den Staatsmännern, welche zu 
der Ausführung deſſelben ermuthigten. Der Tunnel durch den Mont 
Cenis iſt ein großartiges Deukmal italieniſchen Geiſtes und italieniſcher 
Ausdauer. Dem genialen Cavour war es nicht beſchieden, das Werk zu 
ſehen, das ſeiner väterlichen Fürſorge ſo theuer war, denn gerade am 6. 
Juni 1861, welchen Tag er zum Beſuche von Bardonneche und zur 
Betrachtung der nun in Gang befindlichen Maſchinen beſtimmt hatte, 
hauchte er ſeine edle Seele aus. Da indeſſen das Departement der öffent⸗ 
lichen Arbeiten unter der oberſten Leitung des Generals Menabrea ſteht, 
jo iſt kein Zweifel geſtattet, daß auch fernerhin von Seiten der Regierung 
dem Unternehmen alle gebührende Sorgfalt werde gewidmet werden. 

Die eigentlichen Leiter der Arbeiten und die Ingenieure, unter deren 
ſpecieller Aufſicht fie ausgeführt werden, verdienen das höchſte Lob. Den 
Erſteren gebührt das Verdienſt, eine bisher im Großen nicht zur Anwen⸗ 
dung gebrachte Kraft zur Ausführung eines Unternehmens, welches allen 
Hülfsmitteln der Kunſt und der Wiſſenſchaft zu ſpotten ſchien, ſich dienſt⸗ 
bar gemacht zu haben; die Anderen dürfen das nicht geringere Verdienſt 
für ſich in Anſpruch nehmen, unendliche Schwierigkeiten, welche ſich der 
Ausführung des Projets in allen feinen Theilen entgegenſetzten, durch 
Scharffinn und Ausdauer überwunden zu haben. 


Wahlkomité an der Spitze einer über ganz Frankreich verbreiteten Afjo- 
ciation ſteht, welche die Wahlen zum Vorwande nimmt, um eine allge⸗ 
meine Agitation hervorzurufen. Unter denen, bei welchen Hausſuchungen 
gemacht wurden, befinden ſich alle diejenigen, welche die Manifeſte des 
Wahlkomités unterzeichnet hatten. Dieſe Maßregeln haben natürlich 
nicht allein im Juſtizpalaſte, ſondern in ganz Paris Aufregung und Be⸗ 


ſtürzung hervorgerufen, zumal das Gerücht geht, das binnen wenigen 
Tagen im „Moniteur“ Dekrete erſcheinen ſollen, welche an die erinner⸗ 


ten, die das Jahr 1851 kennzeichneten. Bei einem Advokaten, einem 
frühern Mitarbeiter des „Temps“, der nicht in Paris anweſend iſt, wur⸗ 
den alle Pulte, Schränke und Kiſten erbrochen; ſonſt verfuhren die Poli⸗ 
zeiagenten mit großer Höflichteit. 
— Ein Abonnent des „Nord“ macht die „Patrie“, Opinion Na⸗ 
tionale“ und das „Siecle“, die ſtets die größte Entrüſtung gegen die an 


den polniſchen Inſurgenten von den Ruſſen ausgeübten Grauſamkeiten 


an den Tag gelegt, auf die gegenwärtigen Operationen der franzöſiſchen 
Armee in Algerien aufmerkſam, wo, nach dem Zeugniſſe des „Alhbar“ 
und des „Moniteur“, ein ganzes Dorf zerſtört worden ſei, weil aus 
demſelben den Inſurgenten Kornvorräthe zugekommen ſeien. 

Paris, 17. Juni. Die „Preſſe“ bringt heute folgende, ihr von 
der hieſigen preußiſchen Geſandlſchaft zugegangene Mitthei⸗ 
lung: „Man macht viel Lärm wegen der dreifachen Reiſe des Kaiſers 
von Rußland, des Kaiſers von Oeſtreich und des Königs von Preußen. 
Man hat von einer Zuſammenkunft zwiſchen dieſen drei Souverainen 
geſprochen. Wir wiſſen in der That, daß der Kaiſer von Rußland die 
Kaiſerin nach den Bädern von Kiſſingen begleitet: der Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich begleitet ebenfalls die Kaiſerin; auf dieſe Weiſe werden ſich die beiden 
Herrſcher begegnen. Was den König von Preußen anbelangt, ſo begiebt 
er ſich aus Geſundheitsrückſichten nach der in Oſtreich gelegenen Stadt 
Karlsbad. Der Beſuch, welchen ihm der Kaiſer von Oeſtreich machen 
ſoll, iſt daher eine einfache Höflichkeitsbezeigung. Wir glauben verſichern 
zu können, daß keine andere Zuſammenkunft ſtattfinden wird. An der 
Nachricht von einem Kongreß zu Dreien, ſelbſt an der von einer gleich⸗ 
zeitigen Zuſammenkunft der drei Herrſcher iſt daher nichts Wahres. 
Wir ſind ebenfalls im Stande, Alles aufs Beſtimmteſte zu widerlegen, 
was betreffs der Projekte einer geheimen Konvention über Polen geſagt 
worden iſt. Die Nachricht betreffs der Konvention iſt eben jo unrichtig, 
als die wegen der Zuſammenkunft.“ 


Italien. 

Turin, 18. Juni, Vormittags. [Telegr.] Nach der heuti⸗ 
gen „Stampa“ haben die Truppen nicht den Befehl erhalten, nach Tu⸗ 
nis abzugehen, ſondern nur den, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. 
— Wie es heißt, wıll Garibaldi nach Jochia gehen, um die dortigen 
Seebäder zu gebrauchen. 

Aus Rom, 17. Juni, wird telegraphirt: „Heute früh wohnte 
der heilige Vater dem in der päpſtlichen Kapelle zur Feier des Jahresta⸗ 
ges ſeiner Beſteigung des heiligen Stuhles abgehaltenen Gottesdienſte 
bei und ſpäter nahm Se. Heiligkeit die Glückwünſche des heiligen Kolle⸗ 
giums, der Prälaten und anderer Perſonen entgegen.“ 


em: Rußland und Polen. 

Warſchau, 16. Juni. Nach einem officiellen ruſſiſchen Berichte 
aus Radom iſt im dortigen Gouvernementsgebiete keine Spur von In⸗ 
fürrgentenbanden. Dort fo wie in den anderen Theilen Polens iſt 
auch nach anderweitigen zahlreichen Rapporten nur die freiwillige Stel⸗ 
lung von Inſurgenten ſowohl einzeln wie auch in Maſſen, dann die Auf⸗ 
findung von Waffenlagern an der Tagesordnung. Nur im Miechower 
Bezirke wurde jüngit noch zwiſchen Baranow und Igolomia eine Zu⸗ 
zuͤglerbande von 10 Mann aufgegriffen, ſie waren jedoch nicht bewaffnet. 
— Auf Anſuchen der neugewählten Dorf⸗Woyten hat die Regierung im 
Intereſſe des Dienſtes geſtattet, Edelleute zu Gemeindeſchreibern wählen 
zu dürfen, doch muß in jedem ſolchen Falle die Bewilligung des politi⸗ 
ſchen Bezirkschefs eingeholt werden. — Dem „Wilnaer Amtsbl.“ zu⸗ 
folge wurde General Murawieff auf der Rückreiſe von Petersburg an 
allen Eiſenbahnſtationen, wo der Zug länger anhielt, von den Landesbe⸗ 
wohnern mit lebhaften Zeichen der Sympathie begrüßt. (G. C.) 


arte 

— Aus Konſtantinopel, 8. Juni, wird über Marſeille ge⸗ 
meldet: „Die türkiſche Regierung bezeigt dem Fürſten Kuſa ihre große 
Zufriedenheit, daß er vor der Sanktiou des Plebiscits der hohen Pforte 
ſeine Ehrerbietung erweiſt. Er iſt daher auch mit Auszeichnung em⸗ 
pfangen worden. In ſeiner Begleitung befinden ſich ein Miniſter, 
mehrere Bojaren und Adjutanten. Der Staatsſtreich iſt vollkommen 
gelungen. Wie man jagt, wird Fürſt Kuſa einen Ritter-Orden zum 
„rumäniſchen Stern“ ſtiften. — Die diplomatiſche Konferenz wird 
weiter berathen, ſobald Preußen, Oeſtreich und Italien ihre Kommiſſarien 
zur Prüfung des Eigenthumsrechtes der Klöſter in Rumänien ernannt 
haben werden.“ 


Lokales und Brovingielles, 

Poſen, 20. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält folgende 
offieibſe Mittheilung: „Aus einem Poſener Blatte ging vor Kurzem fol- 
gende Mittheilung in einen großen Theil der Preſſe über: Die Regie⸗ 
rung zu Poſen habe, nachdem ein Kreisgerichtsrath in Goſtyn zum Bei⸗ 
geordneten in Poſen gewählt worden, Behufs Prüfung dieſer Wahl den 
Landrath des Rawiczer Kreiſes zum Bericht über deſſen politiſches Ver⸗ 
halten aufgefordert, der Landrath aber habe lediglich die Meinung des 
betreffenden Diſtrittskommiſſarius eingeholt und darauf hin an die Re⸗ 
gierung berichtet; als jedoch dieſer Bericht in der Regierung zum Vortrag 
gekommen ſei, habe ihn der Oberpräſident Horn einfach ad acta legen 
laſſen und Datt deſſen das Appellationsgericht in Poſen um Auskunft 


über den Gewählten erſucht. Dieſe Mittheilung hat ſich in Folge der vorliegen⸗ 


den amtlichen Feſtſtellungen in allen Punkten als völlig unwahr erwie⸗ 
fen. Nach erfolgter Wahl hat die Regierung zu Poſen, ebenſo wie es in an⸗ 


deren ähnlichen Fällen geſchieht, einerſeits von dem Appellationsgericht 
die Perſonalakten des Gewählten erbeten, andererſeits den Landrath zum 


Bericht über die Perſönlichkeit deſſelben, namentlich in politiſcher Bezie⸗ 
hung, aufgefordert. Dem Landrath iſt dabei ausdrücklich eigenhändige 
Berichterſtattung aufgegeben und letztere auch in dieſer Weiſe bewirkt wor⸗ 
den; der Landrath hat nach ausdrücklicher Verſicherung weder den Di⸗ 
ſtrittstommiſſarius, noch irgend einen anderen Beamten zur Aeußerung 
aufgefordert. Die Angelegenheit iſt ſodann auf Grund jener Informa⸗ 
tion und der früher erbetenen Perſonalakten bei der Regierung erſt in der 
Abtheilung, ſodann im Plenum unter Theilnahme des Oberpräſidenten 
berathen und der Bericht wegen Allerhöchſter Beſtätigung an das Mini⸗ 
ſterium des Junern erſtattet worden. Hieraus ergiebt ſich, daß in der 
Angelegenheit Seitens der Behörden völlig korrekt verfahren worden iſt, 


4 


und daß die erwähnten entgegengeſetzten Angaben lediglich auf verleumde⸗ 


riſcher Erfindung beruhen.“ 1 
7 — dert @onfiftoriatzath Carus], ff.... Am 13.0. Ds, feierte 
(ger nach Stettin berufen worden iſt und in dieſen Tagen feine Reiſe dort. die bieſige Schützengilde das fünfzigſabrige Jubiläum ibres älteften Mitglier 
hin antritt, hielt geſtern um 9 Uhr in der Petrikirche über Lukas 14, 20 des, des Tuchmachermeiſters Fr. Weiſe sen, durch ein gemeinſchaftliches 
eine Abſchiedspredigt vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe. Die Kanzel | 4 Der Kommandeur der Gilde, Maurermeiſter Gollmert, bielt 
war feſtlich befrängt. Die Gemeinde, fo wie die Realſchule, an welcher denſelden N — — F 
| Carus den Religionsunterricht ertheilte, ſehen ihren Seelſorger nur Außerdem wurde dem Jubilar von me — br 
Herr Carus d eig Au Jubilar mehreren Mitgliedern als beſonderes 
mit N ëm 18 | 5 — der Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Gilde ein ſilberner Pokal 
| — [Das Provinzial⸗Schützenfeſtl, das heute begonnen, i N \ ! 
wurde geſtern Abend um 9 Uhr durch einen Zapfenſtreich eingeleitet, der Geſtern AN BRAUNE A7 WC Wd 
ſich durch die meiften Siraßen der Stadt bewegte, während heute früh | goldene Hochzeit. Sie wurden in der Kirche nach dem Gottesdien e öffent · 
um 5 Uhr die angekündigte Reveille an den Beginn des Feſtes erinnerte. lich getraut und dieſer Akt durch eine ergreifende Rede des Herrn Pastors R. 
Die auswärtigen Gilden, welche theils geſtern, theils heute Morgen hier würdig begangen. Das hoch in den fiebenziger Jahren ftebende Ehepaar iſt 
eintrafen, wurden auf dem Rathhauſe empfangen, wo fie ihre Fahnen 


Rs Run de — 4 eet! nl E diesjährige Hopfenernte bg: 
| abgaben und die Quartierbillets, Erinnerungszeichen, Schießkarten ꝛc. 5 T7 
erhielten. 


ſtaltet, daß man behaupten darf, unſer Hopfen ſteht jetzt ausgezeichnet. Na⸗ 
mentlich in tiefer gelegenen Plantagen läßt die Pflanze nichts zu Tan 

B —[Nekrolog.] In der Nacht vom 15. zum 16. d. iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Joſeph Theodor Kaskel auf ſeinem Gute Trscielino bei 


übrig. Sehr gedeihlich hat der am 5. d. Mts. bi 
Wachsthum gemickt bier SS Regen auf das 
Stenſchewo, nachdem er eine lange, gefährliche Krankbeit überſtanden hatte, Das zu Berlin konſtituirte Ko⸗ 
plötzlich geftorben und am 18. d. (Sonnabend) um 6 Uhr Nachmittags auf dem 


„ Kreis Krotoſchin, 17. Juni. 

mité Behufs Bildung von Vereinen — Pflege der im Felde verwundeten 
hieſigen evangeliſchen Kirchbofe unter zahlreicher Betheiligung von Leidtragen⸗ 
den aus der Nähe und Ferne beerdigt worden. Der Verſtorbene, Sohn eines 


und erkrankten Krieger bat ſeinen Aufruf auch nach unferen: Kreiſe geſandt 
bieſigen geachteten Bankiers, war im Jabre 1811 am 5. Juni zu Poſen gebo⸗ 


ſtarb aber augenblicklich. Der Todesfall iſt der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Graetz angezeigt worden, von welcher beute die Genehmigung zur 


und gleichzeitig die allgemeinen Beſtimmungen in Betreff deren Organiſa⸗ 


tion und Zweck mitgetheilt. Nach denſelben ſoll deren Wirkſamkeit unter 
ren. Nachdem er feine Schulbildung auf dem bieſigen, damals vereinigten. Anderem darin beftehen, daß fie 1. in Friedenszeiten für einen Kriegsfall 
fol. Mariengymnaſium empfangen, widmete er ſich der Landwirthſchaft und die erforderlichen Vorbereitungen zur Pflege der Verwundeten und Kranken 
erbielt als noch junger Mann eine Stelle als Verwalter auf der Grgflich⸗ treffen und demgemäß a) Geldmittel ſammeln, b) das nöthige Material an 
Schulenburgiſchen Beſitzung Trampe bei Neuſtadt⸗Eberswalde in der Mark ſchaffen, c) Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen auszubilden, d) ſich 
Brandenburg. Bald darauf wurde er als Ober-Inivektor der Gräflichen] mit beſtebenden geistlichen und weltlichen Genoſſenſchaften zur Krankenpflege, 
Güter eingelegt, und erhob dieſelben durch feine während 20 Jahren in die» | IN. Verbindung fegen; 2. in Kriegszeiten darin, daß fie, a) nach vorgangigem 
fer Stellung bewieſene Umficht, Geſchicklichkeit und Tuchtigkeit zu einem | Ginvernebmien mit der Militanr⸗ Verwaltung Yazarethe in der Nabe des 
ausgezeichneten Kulturzuſtand, fo daß feine Erfolge von allen Fachgenoſſen Kriegsſchauplatzes errichten, oder dieſelben in deren Einrichtung zu unter» 
in der Mark Brandenburg gerühmt wurden und fein Rath in landwirth⸗ ftügen, b) Krantenpfleger und Krankenpflegerinnen entſenden, welche unter 
ſchaftlichen Angelegenbeiten vielfach nachgeſucht wurde. Im Jahre 1848 den Militairbehörden fteben, aber auf Koſten des Vereins unterhalten mere 
gehörte er zu den treuen Stützen des Thrones. Im Jabre 1852 kaufte er 


ö 8. den, o) durch ihr Perſonal bei der Fortſchaffung der Verwundeten vom 
das früher ſehr vernachläſſigte Rittergut Trzeielino bei Stenſchewo an deſ⸗ 
ſen eigene Verwaltung er erſt zwei Jahre ſpäter nach Loſung ſeines früheren 
Verbältniſſes übernehmen konnte. Seit dieſer Zeit hat Kaskel in einem 
eitraume von faſt zehn Jahren feine Thätigkeit der Verbeſſerung ſeines 
uteß, ſowie der Hebung der Landwirthſchaft in unſerer Provinz überhaupt, 
mit ausgezeichnetem Erfolge gewidmet, ſo daß ſein Gut zu den am beſten 
kultivirten des Poſener Kreiſes gehört. Er hat dort unter Andern eine um 
fangreiche Brennerei und De mit Benutzung von Danwfkraft eins 
gerichtet, einen großen Torfſtich eröffnet und die Ertragsfähigkeit des Bodens 
durch alle Hülfsmittel, welche die neuere Agrikulturwiſſenſchaft au die Hand 
iebt, auf überraſchende Weiſe geſteigert. Zu ſeinen beſonderen Verdien⸗ 
en gehört noch die Ausbildung zahlreicher Cleven für die Landwirthſchaft, 
welche ibeils in der Mark Brandenburg, theils in der Provinz Poſen als 
Verwalter oder als Beliger von Gütern im Sinne und Geiſte ihres Lehrers 
in ihrem Berufe zu wirken ſuchen. Der Verſtorbene war ein eifriges Mit⸗ 
lied des Vereins für die Förderung deutſcher Intereſſen in der Provinz Po⸗ 
K und bewährte ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen eine gute preu⸗ 
ßiſche Geſinnung, weshalb er auch vor etwa zwei Jahren durch Verleihung 
des Königl. Kronen⸗Ordens ausgezeichnet wurde. Er hatte einen edlen bie⸗ 
deren Charakter, durch welchen er ſich allgemeine Liebe und Hochachtung ge⸗ 
wann. Als Gatte und Vater, außerdem in ſehr ausgebreiteten glücklichen 
Familienbeziebungen, bethätigte er die treueſte Fürſorge für die Seinigen; 
ſeinen Wobithätigkeitsfinn bewies er in weitem Umfange, namentlich auch 
durch die Ernährung und Erziebung verwaileter Kinder feiner Ortdangebö- 
rigen. In pieler Beziehung konnte er als Muſter und Vorbild dienen. So 
wird denn die Erinnerung an ihn in den Herzen aller, die ihn kannten, ſtets 
in Ehren fortleben. | eg. Zait D 
2 een ee e Am Sonnabend Abend gegen 
9 Ubr wurde unter einem ſebr großen Menichenauflaufe die Verhaftung des 
vor circa 6 Monaten deſertirten Musketiers Theophil Kühnaſt der 2. Kom⸗ 
pagnie königlichen 58. Infanterie⸗Regiments aus Glogau durch Umſicht und 
Energie eines Polizeibeamten berbeigeführt. Dieſer batte ibn bemerkt und bis 
in eine in der Schulſtraße belegene Bieritube verfolgt. Der in Civilkleidern 
befindliche Deſerteur wollte ſich anfänglich, als er des Beamten anſichtig 
wurde, aus dem eben betretenen Zimmer entfernen, da ihm dies aber nicht 
elang, ſo fügte er ſich anſcheinend rubig der Aufforderung des Beamten. 
ich mit ibm nach der Hauptwache zu begeben, wobei er äußerte, daß ibm 
feine endliche Verbaftung ganz erwünſcht wäre, da er, des zweckloſen Umber⸗ 
ziehens auf den Gütern der polniſchen Edelleute und bei den Inſurgenten in 
Polen milde, ſchon ſelbſt im Begriff geweſen ſei, ſich bei feinem Truppen: 
theile zu ſtellen. Kaum war jedoch der Beamte mit ihm auf der Straße, To 
nahm K. Reißaus und flüchtete ſich in eines der am Markte belegenen Häu⸗ 
ſer, welches mit drei Zugängen verſehen iſt. Sofort wurden dieſe durch von 
der Hauptwache berbeigerufene Militairs beſetzt. und erſt nach vielem Su⸗ 
chen gelang es, den Entwiſchten in dem Hinterbauſe im 3. Stock unter einem 
Kamine in einer zur Aufbewahrung von Brennholz gemachten Oeffnung zu 
finden. Derielbe wurde nun von den Soldaten in Empfang genommen und 
nach der Hauptwache gebracht, von wo er, nachdem die Menſchenmenge, 
welche von ihm während des Transports aufgefordert war, ihn zu befreien 
und ihm zur Flucht bebüflich zu ſein, ſich verlaufen hatte, nach 10 Ubr 
Abends nach dem Garniſon⸗Militair⸗Arreſt unter ſtarker Militairbegleitung 
geſchafft wurde. d t 
— [Selbftmord.)_ Der Topfermeiſter P., welcher einer Geldſchuld 
wegen zum Perſonalarreſt geſchafft werden ſollte, jedoch Krankheit vor⸗ 
ſchützend ſich der Verhaftung immer zu entziehen wußte, wurde in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag auf der Schrodka in einer Schänke von Si⸗ 
cherheitsbenmten betroffen und verhaftet, wonächſt auch feine Abfübrung nach 
dem Schuldgefängniſſe des hieſigen Kreisgerichts erfolgen ſollte. Der mit 
dem Weitertransport des P. nach dem Gefängniß betraute Wächter ließ 
ſich von dieſem, auf der Walliſcheibrücke angelangt, bereden, ihm einen 
Augenblick Rube zu gönnen, da er von der überjtandenen jebr ſchwe⸗ 
ren Krankheit ſo ſchwach fei, daß er nicht mehr fort tönnte. Der Wäch⸗ 
ter ging auf den Wunſch des Verbafteten ein, und dieſer näherte fich 
dem Bruckengeländer, anſcheinend um ſich darauf zu ſtützen. Plöglich 
machte er einen Satz über das Geländer in die Warthe, welche an dieſer 
Stelle ſehr tief iſt. Nach aper Zeit kam er noch einmal aus dem Waſſer 
hervor und ging alsdann zu Grunde, ohne auch nur einen Laut von ſich zu 
geben. Die in der Nähe mit ihren Kühnen ſtehenden Schiffer wurden ſofort 
allarmirt, es gelang dieſen aber trotz anbaltenden Suchens nicht, den Er⸗ 
ont. nen wieder aufzufinden. P. bat in ſehr derangirten Verhältniſſen ge: 
lebt. Er hinterläßt eine Wittwe und 3 unerzogene Kinder. 
Re In der Friedrichsſtraße Nr. 28 iſt feit kurzer Zeit 
ſchon der fünfte Diebitabl verübt worden. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag brachen bier wieder Diebe in das auf dem Hofe befindliche 


Glashaus, aus welchem fie, eimi 


an Verbandmaterialien und Nahrungsmitteln zur Pflege und Erquickun 
der Kranken durch Zuſendungen veritärken, e) die Hilfe der unter iu oben" 
gedachten Vereine in Anſpruch nehmen. Mitglied des Vereins kann derje⸗ 
nige ſein, welcher dem Vereine feine perſönliche Thätigkeit durch Betheiligung 
an den Geſchaften deſſelben u widmen, oder einen jährlichen regelmäßigen 
Beitrag von ER Silbergroſchen zu leiſten fic verpflichtet. Unſer Herr 
Kreislandrath, indem derſelbe dieſen Aufruf veröffentlicht, empfieblt ſolchen 
mit der Bitte, ihn Anmeldungen zu einem für den biefigen Kreis zu bilden⸗ 
den Lokalvereine nebſt Angabe der zu Fe Beiträge bis zum 15. Juli 
d. J. zugehen zu laſſen, um demnächſt mit der Konſtitutrung deſſelben vor⸗ 
gehen au können. ib. gun Unsere S 

§ Rawicz, 19. Juni. Unſere Stadt hat einen großen Verluſt erlitten: 
der königl. Kommerzienrath F. W. Kelle iſt nach kurzem Aufenthalte in 
Salzbrunn geſtorben. Von dort iſt er hierher gebracht und geſtern unter gro⸗ 
Bet Theilnahme beerdigt worden. Der Verblichene war Chef eines in der 
merkantiliſchen Welt allgemein bekannten und geachteten Handelsbauſes. 

g. Kiſchkowo, 18. Juni. [Militäriſches; Poſtaliſches.] Da 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz zur Infpieirung der zum 2. Armeekorps 
gehörigen, zur Zeit zum Schutze der Grenze ausgerückten Truppenthbeile in 
unferer Provinz erwartet wird, jo find die hier attachirten Mannschaften der 
12. Kompanie 9. Regiments (Kolberg) zur Kompletirung der ana 
nach Kletzko beordert worden. — Der Artikel in Nr. 137 der „Bol. Zig.“ 
betreffend die gänzliche Aufhebung des Briefbeſtellgeldes vom 
ab, iſt vom Publikum mehrfach mißperſtanden worden. Nach Allexböchſtem 
Erlaſſe vom 16. September 1862 wird die Beſtellgebübr für Briefe ꝛc., die 
an A e der bit gerichtet find, vom ver, 
ab gänzlich aufgehoben, wo hingegen doriefbeftellgeld n. / 
Kaz Beſtimmungen noch fort erhoben wird. 

ufklärung dienen. 
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Möge dieſe kleine Notiz zur 


Berlin, 18. Juni. Die geſtern in der Unterſuchungsſache wide 
Polizeibeamten Stephan erfolgte Verhaftun eleng dereen 
dürfte beſonderer Umſtände halber nicht verfeblen, in verſchiedenen Kreiſen 
Aufſehen zu machen. Um allen Mißdeutungen vorzubeugen, erwähnen wir 
aus ficheriter Quelle, daß Daubig hierbei das Opfer gutmüthiger Leichtgläu⸗ 
5 gegen einen Menſchen geworden ift, welcher dem ſtets ſehr freigebigen 
Mann vorſpiegelte, er könne ibm gegen eine namhafte Summe zu eihkt 
(übrigens gar nicht einmal nöthig geweſenen!) Miniſterialkonceſſion für feinen — 
Liqueur verhelfen, es müßten aber zu dieſem Ende ſeine polizeilichen Perſo⸗ 
nalakten (die übrigens, wie ſich herausgeſtellt bat, nicht die geringſten gravi⸗ 
renden Umſtände enthalten!) beſeitigt werden. Ob nun dieſe Geldſumme 
wirklich dafür gegeben worden iſt, — dies allein ſcheint Gegenſtand der gr 
richtlichen Unterſuchung zu fein, welche die — wahrſcheinlich ſehr kurze Bere 
haftung des Hrn. Daubitz zur Folge gehabt bat. — Ausdrücklich bemerken müle 
ſen wir, daß dieſe Angelegenheit mit der zufällig zuſammengetroffenen, übri⸗ 
gens noch nicht weiter geführten polizeilichen Maaßregel gegen den Daubißz⸗ 
ſchen Liqueur nicht in der allerentfernteſten Verbindung ſteht. | 


Angekommene Fremde. 


Vom 20. Juni. 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Oberlandesgerichtsrath Nau aus Frankfurt 
a. O., Gutsbeſitzer Prplewski aus Tajowski, Aſſekuranz⸗Inſpektor 
Trombling aus Berlin, Premierlieutenant v. Kelm aus Glogau, 
die Kaufleute Pobl, Jaffe, Liebert, Säuſt, Ergmann, Meihlmann und 
Salomon a. Berlin, Leichte a. Breslau, Landwiſt a. Elberfeld, Manz 
Dem aus Liſſa, Bauer ans Stockholm, Meyer aus Brandenbur 
Wendler aus Stettin, Fals aus Bamberg, Plettmann on 
Duſſeldorf und Imbaus aus Wien und Partikulier SL aus 


Frauſtadt. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski 
. . aus 
zuowo, v. Brodowska und Gregor aus Pawlowice, Pë f 
Koledec, v. Twardowski aus Kopa, Meißner aus Kiekrz, Waligor⸗ 
ski aus Roſtworowo, die Kaufleute Herzfeldt aus Notten, Wenſterski 
aus Bromberg, Kückler aus Berlin und Bergban aus Breslau, 
Kupferſchmidt Grell aus Altona, Landwirth v. Lehnhof aus Barten⸗ 
ſtein und Brauereibeſitzer Pechert aus Salzwedel. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major v. Nieſe aus Breslau, Gutsbeflger 
Graf Finfenftein aus Trzemeſzuo, Fabritbeſitzer Haeusler aus Kreuß, 
Kommiſſionsratb Cohn aus Breslau, die Kaufleute Rosenthal, 
Wuürterſohn, Golda und Sulze aus Berlin, Cords aus Krefeld, 
Lawecki aus Breslau, Deuhr aus Oſtrowo, Stern aus Samter, 
ouſſardin aus Glauchau. Menard, Bollmann und Hegewald aus 
„Brombera, Müller aus Merane und Schlink aus Magdeburg. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze, 
Albrecht aus Wabicka, Graf Mycielski aus Chociſzewice, Frau 
v. Zychlinska aus Murzynowo und Tovinski aus Naben Regmts. 
Arzt Dr. Bock aus Glogau, die Kaufleute Neumann aus Würzburg, 
air? — Berlin, Friedländer aus Breslau, Frau v. Bienfow* 
a aus Smuſzewo. 
5 ` HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſiger v. Wilkonski i 
ſonen be worunter ſich 10 Kinder N drei Wage aaus Boleſie koscielne, v. Parczewski — e 
Stadt. Dieſelben Taben ſehr ärmlich aus und ſollen bereits ſeit einigen Ze: Sti aus Gr. Kriytko, Hauptmann v. Garzynski aus Neiſſe, Bürge 
gen in der Nähe unſerer Stadt auf freiem Felde gelagert haben. Zu ihrer Wendzickt aus Schrimm, Gutspächter Nowaditi aus Neuds f. AA 
Betrachtung hatte fich, namentlich am Markte, eine anſehnliche Menſchen⸗ HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſiger v. Koſzutski vi v. Wenſi 801 8 
menge geſammelt, von denen ſich Einzelne, wie wir hören, ſoweit hinreißen Modliſzewko, Krzuzanski aus Bielawy b. Zuchlinsti aus B d 
ließen, diefe armen Leute zu inſultiren und fogar mit Steinen zu werfen. Es mio und Kirſchſtein aus Skrzypko Bas ebe: 8 E So 
iſt das ein recht trauriges Zeichen für die Bildung der unteren Volksklaſſen Administrator Krwwinski aus Machein, Landwirt Rothe aus r . 
in unſerer Stadt, das wohl ein Einſchreiten der Sicherheitsbeamten bätte dorf, Verſicherungs⸗Inſpektor Schmidt aus Stettin und Gelbmeſſer 
Schmidt aus Birnbaum. 


nach ſich ziehen ſollen. | 
k But, 18. Juni. [Unglücksfall]. Am 15, d. Mts. hatte ein SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Swiniarsti 1 H 
errſchaftlicher Forngl zu d dieſſeitigen Polizeidiſtrikts, fein vier Bezeski aus Jabltowo, Wée, Së, die, 
agen geſetzt, von welchem daſſelbe ſitzersſohn Kielezewski ans Michalezyn, Brennerei⸗Techniker Janle“ 
| 


(Beilage) 
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fie einige Scheiben herausgenommen batten und 
entwendeten ſämmtliche im Glasbauſe befindlichen Kleidungsſtücke und Bet⸗ 
ten. Die Eigentbümer dieſer Sachen erwachten zwar und bemerkten auch 
noch den lebten der Diebe, welcher grade aus dem Hauſe herauskroch, es war 
aber doch zu ſpät, die mit den geſtohlenen Gegenſtänden Fliehenden zu erha⸗ 
ſchen. Ein Lehrburſche verfolgte die Diebe durch die ganze Stadt und ſah 
fie endlich durch das Wildathor entweichen. 5 
— Geſtern Nachmittag paſſirte eine Zigeunerfamilie, aus 16 Per⸗ 
efanden, auf drei Wagen unſere 


ahre altes Kind auf den beladenen N 
während der Fahrt hinten berabrutſchte, ohne daß es der Vater gewahr 


] ) al wiez aus Wojnowice. 
wurde. Ein unmittelbar nachfolgender Fornal bemerkte es zwar, das Kind 


1. Juli d. J. 


Schlachtfelde Hilfe leiſten, d) die Vorräthe der Lazarethe oder Anıbulancen 


e ei 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


H d H ih Zwei elegant möblirte Zimmer nebſt En- 


e 
eine Meile von der Station Buke zwiſchen Kaſſel und 
Paderborn. 


Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 
t 1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit mög⸗ 
lichſt geringem Berlufte, / 93 N RER 
2) Außer dieſem eifenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, böchſt milde, auf⸗ 
(öjende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie 
die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten 


bewährt. e 
3) Schwefelſchlammbaͤder. 4) Molken. 

Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Ja 

Brunnenarzt ſeit 35 Jahren Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon in Osna⸗ 
brück. Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneographiſchen Aphorismen,“ a 
Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 

Dem Herrn Dr. Goldmann, der mich von 
meinem Leiden heilte, ſage ich hiermit öffent⸗ Auction. 
lich meinen Dank und empfehle genannten Wegen Aufgabe der Pacht findet den 27. 
Deren jedem Leidenden. Juni Vormittags 10 Uhr im Dom. Klony 
chwerſenz. Rebheera Brasch. bei Koftrzyn der öffentliche meiſtbietende 


"ze Hätel 55 ianat Verkauf gegen gleich baare Zahlung des leben⸗ 
Blume's Hotel garni et Fensionat), ` Gett, et 


in Berlin, 12 Arbeitspferde, 
große Friedrichsſtraße 204 im Triangel, nabe 26 Zugochſen. 
der geidzigerſtraße, empfiehlt den hochgeebrten] 34 Mverie® Jungvieb, 
ceiſenden Herrſchaften ſeine höchſt eleganten 1500 Leg berjdhiebenet Gattung und 


ſo wie einfachen Zimmer bei prompter Bedie⸗ Ä er. P RT 
: reit Kaufliehhaber werden hiermit ergebenſt e. 
nung zu den Grüner Alte BE Si Kai Ka AE 115 e Se 
arlum jederzeit zur Anſicht ſteht, auch au 
belt dent, in taglich frag won 7 Uhr ab wl. Dand derfanft werben ann. ` 
Bund à 12 Pfd. für 2½ Sgr. zu haben in e 8 mit Schroot nemäftete Och⸗ 
Seelig's Gaſthof, St. Martinsſtraße, auff g ſen ſtehen zum Verkauf auf dem 
dem Hofe 3 R m 70 — Dom. Kowalskie bei Pudewitz. 

A Zweihundert 7. 

E Hammel ſten Preiſen. €, Kaminski, 

Walliſchei 74. 


und zweihundert Mutterſchafe, 26 epd 6% 5 (oe 
aue eee ou eee Dm dun 

MB dude un 2000 uss og 

me ee "nm unn een m 


Grab-&& HH. Klug, 


141. Montag, 


Bekanntmachung. 
Das königl. Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen 
Poſen, am 29. April 1864. 

Dem Bäckermeiſter Car! Zirke zu 
Schwerſenz iſt angeblich am 1. Juli 1863 
ein auf ſeinen Namen unterm 13. Juni 1863 
sub Nr. 22,144 ausgefertigtes Poſener Spar 
laſſenbuch über noch 116 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
entwendet worden. NE g 

Es werden daher alle diejenigen, die an das 
geſtohlene Sparkaſſenbuch irgend ein Anrecht 
e haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ich bei uns und zwar ſpäteſtens in dem auf 


den 5. September d. J. 
1 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem EN Kreisrichter an hieſiger 
h 


elegant möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Ein Oekonom mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stelle. Näheres ertheilt 
Kreistaxator Jeenicke, 
Bäckerſtraße 10. 


„Für ein ſebr lebhaftes Kurz, Weiß⸗ und 
Pußwaarengeſchäft in Bromberg wird ein 
tüchtiger mit guten Zeugniſſen ausgerüſteter 
junger Mann zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Diejenigen, welche mit der Kurzwgarenbranche 
bekannt, erhalten den Vorzug. — Auch ein mit 
guten Zeugniſſen verfehener Lehrling kann Ze 


sſtelle anberaumten Termine zu me: ebenfalls ſofort placirt werden. Franko⸗Offer⸗ 


richt 
genfälls das Buch für erloſchen erklärt und 
em Beſtohlenen auf Verlangen ein neues an 
deſſen Stelle ausgefertigt werden Joll. 


Bekanntmachung. 
Aus den Abtriebsfchlägen der Königlichen 
Oberforſterei Polajewo ſollen nach Beendi 
ung der in denſelben Tagen ſtattfindenden Vo: 
alperkäufe folgende Holzquantitäten öffentlich 
meiſtbietend in größeren Looſen verkauft werden. 

In den Oborniker Revieren: 
am Dienſtag den 13. September er. Vormittags 
11 Ubr im Mar quardtſchen Gaſthauſe zu 
bornik circa 1000, Klaftern kiefern Kloben. 
B. In den Polajewoer Revieren: 

am Donnerſtag den 15. September er. Vor: 
8 11 Uhr im Kiauſchen Gaſthauſe zu 
Bonıhuiccirca 900 Klaftern Kiefern, Weiß 
buchen, Rüſtern, Erlen und Birken, Kloben 

und Knüppel. . r 


Bromberg. 


(Redakteur G. 


nahme von Inſeraten. 
Stettin. 


d Mein großes Lager von vorräthigen Oefen 
in allen Gattungen empfehle ich zu den billig 


Oberförfterei Polajewo ge leich baarı 
Bezablung werden po l artet 1961 nun 
folgende Lieitationstermine anberaumt: schön 


Figuren etc, Posen, Friedrichstr. 33. 


Se 
Ma dt Gaſthauſe zu Obornik] 
rquardt ſchen Ga ol zu 1 


no iſt bil⸗ 


lan) de 7 dp 


We der 19 Han 1665 . Flöhe⸗Vertilgung. 
Set al? r | Selbſt ganze Zimmer ſchnell von be: 
er Königliche Oberſorſter Herbst. ne arkte. ſen böchit EE zu reinigen, = Eer enen ‚wird er 3 
Polizeiliches. maa AA eg alnog un 2 aguay) empfiehlt Einſender ſeine Erfindung (ler ie strengste Unparteilichkeit beobachtet. 


benslänglich ausreichend) jeder Haus⸗ 
haltung gegen franco Einſendung von 
der degt 15 alleinig am die 1 4 
er Königl. Leipziger Zeitung unter der 
Chiffre K. b . . 

Die Ausführung ift ebenſo beluſtigend, 
als das Reſultat überraſchend, ſo daß 
bei genügender Anzahl in ½ Stunde 
mehrere Hundert gefangen und getödtet 
werden können. Für die Richtigkeit die⸗ 
ſer Angabe bürgt Einſender mit der 
Summe von 


1000 Thaler. 


Empfohlen ſei ferner: 


Wanzentod, 


als das Beſte, was Wiſſenſchaft und 
Kunſt zum Ausrotten der Wanzen mit 
Brut und aller Holzwürmer darzuſtellen 
vermag. Das Quantum für 20 Betten 
oder deren Raum für 1 Thlr. unter 
obiger Chiffre. H 
Verpackung frei, nebſt Druckſachen. 


lungen und der 


u ber Nacht vom 18. zum 19. aus Fried⸗ 
be Nr. 28 entwendet: ein Kopfkiſſen, 


Nühlſchiff, 28 Fuß lang und 15 Fuß breit, 
än 5 Ans Maiſchbottige von 2700 Quart 
Inhalt. 


Friſchen engliſchen 
Porter in beſter Qualität empfiehlt 
Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel, 


E Fette Olmützer Käse 
A 12 Sgr. pro Schock, | 
empfiehlt Zeidor Appel, n. d. f. Bank. 


Johann Halt 


Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


erlaubt ſich dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß die General⸗Nieder⸗ 
lage ſeiner Fabrikate, als: 


Hoff ſcher Malzextrakt (Geſundheitsbier), 
Kraftbruſtmalz (Vis Cerevisiac), 


für die Provinz Poſen ſich einzig und allein befindet bei 


Louis Pulvermacher, 
Poſen, Breiteſtraße 12. 

Gleichzeitig wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß noch immer 
Nachahmungen obiger Fabrikate verſucht werden und ſelbſt mit dem Namen des 
Fabrikanten Mißbrauch getrieben wird. Man wolle daher genau darauf St SCH dem 
Siegel und Etikett außer dem Namen das Prädikat oflieſerant,“ und] Verbindungen. Berlin: Herr Ferdinand 
n Hoff, dei Mi Meyer mit Fräulein Marie Oppenheim zu 


zu letzterem noch die Wohnung und Brauerei „ Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1.“ [Breslau. 
vermerkt iſt. Wo dieſe Angaben fehlen, hat man es mit unechtem Fabrikat zu thun. 


Geburten. Ein Sohn: Dem Kantor 
Preuß Lotterie⸗Looſe versendet [. Meine in meinem Hauſe neu eingerichteten 


weiße 
nes Handtuch, F. C. gezeichnet, eine bunt⸗ 
eitreifte Schürze, ein altes, bunt⸗kattunenes 
e 
Si N 
en 20, Juni c. aus Fiſcherei Nr. 31 ent. 
wendet; ein brauner Kort⸗Ueberzieher, mit 


ſchwarzem engliſchem Leder geflttert. 

Am 1. September d. J. 
it bei der hiefigen Gemeinde die erſte Schäch⸗ 
dE: und zweite Kantorſtelle zu beſetzen. Su 
etc, Berfonen wollen ſichin fra lieten Brie⸗ 
Buchen und werden ihnen dann die näberen 
Bedingungen ſchriftlich mitgetbeilt werden. 

1 Öneien „den AT; Jet 1864, 
der Jynagogengemeinde-Porſland. 
A. essen. Jakob Hawilz. 
i. Lueg. 


Ein Haus nebſt Garten und großer Dot: 
wum ift zu verkaufen St. Martin 2 
„Eine kleine Wiribſchaft oder auch eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft wird zum 1. Juli oder Michaeli c. 
— dachten geſucht. Näheres ertbeilt Kreis⸗ 
Hinter Zeenicke, Büclerſtraße 10. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen V de ich . 
Donnerſtag den 23. Juni c. 


g ittags von 10 Uhr ab, 
iu der Dehnung des berſtorbenen Ober⸗ 
Ben Pavel, Schützenſtraße Nr. 1., 
im erſten Stock, 


gute Mahagonie und Kirſch⸗ 
baum⸗Möbel, 


2 große Spiegel in Goldrahmen 
éi Cé A Sie armorplatten, So⸗ 
Bees. Cylinder Bureau 1 maffiver 

cener Kronleuchter mit Glasbehang, 
Hlasampel, Sophatiſch, Spiel: und andere 
ce, Stühle, Kleider: und Bücherſchränke, 


Sterbe⸗Kaſſen⸗Renten⸗Verein 
für die Provinz Poſen. 

Es wird hiermit eine Generalverſamm⸗ 

lung auf Montag den 4. Juli d. J. 

Abends 7 Uhr im Saale des Tauberſchen 


Volksgartens, Königsſtr. Nr. 17/18. om: 
beraumt, um 


charge vorzulegen; 5 

2) zwei Dixektions mitglieder und zwei Stell⸗ 
vertreter in Stelle der nach $. 18. der Statu⸗ 
ten Ausſcheidenden zu wählen; 


gleich mit der Aufnahme beginnt. Abänderung 
des §. 3. und nötbigenfalls des §. 5. wegen des 
ärztlichen Atteſtes: 


fer Generalverſammlung ergebenft eingeladen. 
Poſen, den 16. Juni 1864. 


des Sterbekaffen = Renten = Vereins, 
Fr. 24. VI. 12½ N. F. u. T. LI. 


Verlobungen. Fr. Betty Lietzmann geb. 


in Thal bei Eiſenach. 
Eichberg in Granſee, dem Rittmeiſter B. von 
möblirten Wohnungen, in beſter Gegend der 


Wan 2888 ENER E Sublinip, 
e h d — er: Hrn. H. v. We 
` Seiler, Kloſterſtr. 37., Berlin. Stadt, erlaube ich mir den geehrten Gert: e rd D WO 


Jaſchte ; acht Ein im Hötei du Nord hbierſſchaften, welche ſich auf einige Zeit in Berlin Merſeburg. E 
TN E Ge Deg EH SE, J. ab zu vermietben. EE gedenken, auf das Reellſte zu e Za Se — e Uäglem: 
: g „ A ST, ER D S um Berlin, Frau Kednungsri Juli 
aan den E e Breslauerſtraße Ar. 99“ r mene, Seegen, e ac. Kae In ei Kue 
Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. liſt der Eckladen ſofort zu vermietben. V. I. Juli 1 möbl⸗ Stube zu verm. Waſſerſtr. 21. Goldſtein in Berlin, Oberſt Johann Illeſchüͤt 


Neue Stettiner Zeilung, 


Organ der eat: icht in Pommern, 


Mit dem 1. Juli beginnt das Ill, Quartal der 


Verkehrs-Zeitung, 


Organ für Handel, Industrie, Gewerbe, Statistik, Versicherungs- 
wesen und Verkehr. 

Herausgegeben von H. Timpe. 

Erscheint wöchentlich 3 Mal, und zwar Mittwoch, Freitag und Sonn- 

tag früh zum Preise von 25 Sgr. quartaliter excl. Botenlohn. Inserate 

kosten die 3spaltige Petitzeile 2 Sgr. 


Die Zeitschrift lässt, wie schon der Titel besagt, sämmtlichen Zwei 
Verkehrswesens die gebührende Würdigung zu Theil werden. Handel, Industrie, 
Gewerbe, das gesammte volkswirthschaftliche Gebiet, Statistik, Landwirthschaft 
ete., kurz alle Zweige des wirthschaftlichen Lebens und Verkehrs bieten derselben 
unerschöpflichen Stoff dar. Dem auf das Volkswohl so ausserordentlich einfluss- 


Auswärtige Familien- Racriebten. mit großem Brillante 


Einen Lehrling ſucht der 


20. Juni 1864. 


Ayotheker S. Sehubartn. 
Die Manualakten des verſtorbenen Ju⸗ 


—3 Ubr Mittags. N — ſtizraths Bernhard find binnen vier Wochen 
Sapiebaplatz Nr. 7. iſt im erften Stock ein zur Vermeidung der Kaſſation aus dem Bu⸗ 


reau deſſelben Nachmittags zwiſchen 3 und 6 


Uhr abzuholen. 


br b 
Gneſen, den 10. Juni 1864, 


Die verw. Juſtizräthin Bernhard. 


Die Nachtwey ſche und Döhringſche 


d 


Verloren. 


Kommis und Lehrlings⸗Geſuch. Muſikkapelle wollen den Lehrern in Grätz 
Kox des am 4. Juli c. ſtattfindenden Kin⸗ 
erfeſtes ſchleunigſt ihre Adreſſe angeben 


Der von mebreren Seiten gut gekannte Herr, 
der am Sonntag den 19. d. Mis. Vormittags 
in der eilften Stunde in der Neuenſtraße vor 
dem Bazar ein goldenes Gliederarmband mit 
erhabenen Blättern und einer Koralle gefun⸗ 


iemann,) 


Auflage 3000 Exemplare, 

erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz 
ommern am meiſten verbreitete und geleſene politiſche 
Blatt. Außer täglichen freiſinnigen Leitartikeln und zahlreichen Original ⸗Kor⸗ 
reſpondenzen enthält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tages⸗ 
ereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial ⸗ und 
Lokalvorgänge, jo wie die für das kaufmänniſche uud landwirthſchaftliche Publikum 
wünſchenswerthe Berichte und Notizen. — Der Preis pro Quartal beträgt bei allen 
Poſtanſtalten 1 Thlr. 17½ Sgr.; der Inſertionspreis pr. Petitzeile ! Sgr., und 
empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Auf⸗ 


Verlag von H. Schönert's Erben. 


in Berlin, Tbor⸗Kontroleur a. D. 


ten sub Chiffre 48. Nr. 90 poste restante den, wird böflichſt erſucht, daffelbe St. Marlin 
er E Nr. 41, 2 Treppen, abzugeben bei Zundberg. 


des 


reichen Versicherungswesen wird besondere Aufmerksamkeit zugewendet und dabei 
Kurze schlagende Leitartikel aus den 
bewährtesten Federn, Correspondenzen aus aller Herren Lände, eine reichhaltige 
und vollständige Rundschau über alles irgend Wissens werthe, was sich auf dem Gebiete 
des Verkehrswesens begeben hat, die neuesten Börsen- und Fonds-, sowie Produk- 
tenberichte in übersichtlicher Zusammenstellung, ein pikantes Feuilleton, in dem 
auch Kunst, Wissenschaft und Theater vertreten sind, endlich Insertionen aus dem 
Gebiete des Verkehrswesens bilden den Inhalt des Blattes. 

Man abonnirt bei allen Postanstalten des In- und Auslandes, ‚den Buchhand- 


Expedition in Berlin, Dennewitzstrasse 40. 


I H. Jo 
how in Beelitz, Frau verw. Dr. Ge Bertha 
Wernicke geb. Nickels zu Gerswalde, Herr 
Ernſt Wilhelm Carl v. Cleve in Carow, eine 
Tochter des Herrn Litzmano in Neukirchen bei 
Seehauſen i. A., Gymnaſiallebrer Dr. J. H. 
Vorreiter in Gütersloh, eine Tochter des Hrn. 
C. Spieler in Berlin, Frau Adelheid Kehling 
geb. Domnick in Berlin, Frau Tiſchlermeiſter 


1) die revidirte Rechnung pro 1863 zur Der] Caroline Lück geb. Manz in Berlin. 


Sommertheater -Repertoir. 
Montag, viertes eck vorletztes Gaſtſpiel des 


4) darüber zu beſchließen, daß die Verſiche⸗ riſten. Solo Scene mit Geſang. — 
rung nicht exit nach einem Jahre, ſondern[ Küchen roman. 


ziehungsreſultate, oder: 


Lebensbild in 1 Akt. 


3) über die anderweite oder frübere Vertbei.Herrn Mittel ; Er foll Dein Herr fein, 
lung der Dividenden, reſp. Abänderung des] Luſtſplel in 1 Akt. — Ein Abe N 
F. 17., und Luſtſpiel in 1 Akt. — Leiden eines 


Ein 


Dienftag, 2. Gaſtſpiel des Frl. Hedwig 
aabe: Er ! Gu⸗ 
ter und ſchlechter Ton. Luſtſpiel in 2 Ak⸗ 


ige? d i ten. — Ein Pagenſtückchen. Poſſe in 1 Akt 
Rus KREE EE von Dr. C. Töpfer. — Ein ſchöner 


Die Mitglieder des Vereins werden zu die-] Soloſcene, vorgetragen von Frl. Raabe. 


Schützen- Garten. 


Das Direktorium Heute Montag, zum Provinzial⸗Schützenfeſte, 


großes Doppel⸗Konzert; 


Entree A Perſon 2½ Sgr. 


raum. 


Dienſtag den 21. iſt das Konzert verbunden 


nikers Herrn L 


erslein. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 21. Juni 


Dr. t grosses Concert 
walde, dem Premier⸗Lieutenant v. Gotſch inſvon der Kapelle des Schleſ. Fü. Regts. Nr. 38, 


Anfang ei, Ubr. Entree 1 Sar. 


Feuerwerk des Pyrotech⸗ 
udorff, und wird derſelbe u. A. 


8 den gi das Standbild Friedrichs des Großen und den 
Schwendy mit dem Kaufmann O. Neumann feuerſpeienden Berg Veſu darſiellen. u 


Anfang 4 Ubr. Entree à Perſon 3 Sgr. 
Zikoff. 


Z. Auff. u. A.: Die erſte Walpurgisnacht 
von Mendelsohn. Der Kronen⸗Diamant. La 
Sirene. 2. National⸗Potpourri von Gautſch. 


öhli 


9. 


TESTER TE 


Börfen = Tefegramme. I 
Berlin, den 20. Juni 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) 
Not. v. 18. Not. v. 18. 
„ seit e flau. ` l SS ën 125 SI 
Ee f 2 
Sal 3 Si SH en; BP 13 
Septbr.⸗Oktbr. . 38 39 [Fondskurſe: feſt. 
eg? matt. Staats Pope . 90% | 90% 
ko un DP) 153 [Neue Poſener 4% 
Fani-Suil NE ap 15 | 10 a 39 0 — 957 
SE . . 154 | 186 [Polniſche Banknoten 83 838 
üböl, 
Kdalllife: 777 Wiel Roggen, 210,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 20 Juni 1864. (Marcuse & Maass.) 
P 55 Not. v. 18. äböl, fler Not. v. 18 
eizen, ex. 
D olg SE EE 564 Sal raf 125 12 
Juli⸗Auguſt . 57 x 85 „Oktbr. 13 12 
e we CDR .. 588 4 88 Së unverändert. 
d e 7 1 154 15 
ern 981 36 li Eier d (rift, ` 10 
N 8 RK OK tor. 15 15 
Septbr.⸗Oktbr 38 1 
28 
cc 1 7 32 Kä 
Irdinärer Weizen 1422 6.1 1125| — 
‚Roggen, ſchwere Sorte: 1 od 
Roggen, leichte Sorte 1 8 — 419 — 
Proße Gerſte. Terra Anne ee 
eo 21212 22 — 
dafer — 27 —— 29 — 
Jocherbſen am Sn 
KE, Can in 16 pa eng Zi bag Es 
— ol e eee 
ommerraps. nde? e tz 
F DEG — wt — este hir este 3 
N ß a Lët — 18 — 
SH Lk (4 Berliner ud) )) 125 —[ 2 — — 
ae alt en e 3.6 Eos STE Benz EHE E 
Weißer Klee — — — — — 1 .— 
deu, RE Eed e — | — —1— - |) — 
St Ku fun ollgewi —1— H— — 
E Bie Mek. gen iter N 
Spiritus, pr 100 Bunte Le Tralles 
au 18 OCL Or 210 — 14 11 
die Markt- Zemmer PR Eer Spirituspreiſe. 
eee Vereinigung be tte 
4 Geſchäftsverſamm I oh 20. Juni 
Fonds. Poſener 4% neue fe 953 Gd, . Rentenbriefe 957 
do. Kri Bankaktien 953 So do. 5% Brovinzial- Obligationen 
M Br., pol rn e — Gd. 
nl nahe Termine weſe Ko niedriger, ſpätere ne p. Juni 
1 Br., 4 Gd. Er 31 d., Juli⸗Aug. 314 bz. u. a 
u. Si 334 11 55. Br., Sept. Okt (Herbſt) 345 Br., 4 Gd., Okt. 
A Watch (mit Faß) d e etündigt 21,000 Quart, p 
1 Vie 9.00 GE CH Dä 
Gd. — 20 Su „Nov. 148 Gd. u. B ch 


Andauernde Geldknappheit. 


papiere wi ziemlich unverändertem Stande der Eiſenbahn⸗Aktien. 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Auth. —. 


Der Eindruck der Londoner Ken drückte heute merklicher auf den Kuröſtand. 
Breslau, 18. Juni. Matte Saen bei etwas ſchwächeren Kurſen der öſtreichiſchen Spekulations⸗ | 1% Spanier 458 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 843 ON Oeſtr. Looſe 1860 84 B. dito | 801 
teslau 


6 


Produlten⸗ Börfe. 


Juni. Wind: W. Barometer: 208. Tbermometet: 
früh 12 . itterung: Regen. 

Die Preiſe für Roggen erlangten beute Gg E SE 
weiteren kleinen Aufſchwung, an ve? 7 ähere Se beth dë 
155 waren. Das Geichäft war im RO ickhal 

Kung auf Seiten der Käufer beinahe e gp we EG Ein 4? bgeber. 

eſe an der herrſchenden Flaute i 

Ad das Met auf die Gemüther einen, GE Eé ſelten 

wenn auch der Regen, wie gegenwärtig, nur von wech eilhafter Wirkung 
auf die Felder iſt. Mit Waare ging es heute weniger gut als geſtern, der 
Begehr war ſchwächer, auch die Anerbietungen find nicht fehr groß geweſen. 
1 1000 Etr. 

Rüböl iſt trotz ſchlechterer Kurſe von Amſterdam bei geringem Anger 
bot better bezahlt worden. Der Umſatz hat ſich mangels Offerten nicht recht 
entwickeln können. 

S Kéi ohne weſentliche Aenderung, doch im Ganzen ziemlich feſt 
und mitunter fiber geſtrige höchſten Preiſe bezahlt. 

Weizen; ſtill. 

e afet: effektiver ohne Umſatz, Termine höher. 


Berlin, 


Rog 
354 Rt. SÉ 15 bz., 


80/Slpfd. 36 Rt. ab Kabn ba. 
u. Br., d., Juni⸗ Juli do., deng 37 9301 a E D 3 17 
Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 38} a a 38} bz., Septbr.⸗Oktbr. 3 
a 398 a 394 bj. u. Br., 394 Gd., Oktbr. : ‚hei a 394 a 395 a 391 
bz. u. Br., 39 ec? SET, + Dein, "eil a 40 4 3 


SE bz., SE 
eptbr.⸗Oktbr. 238 a 


8 39 à 40 


e 1 N 
mm Zo 18 13} 
4 115 14 N 
Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 154 Rt. bz., Juni 15% bz. 
u. Gd. 151 Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 154 a 15% bz. u. Br., 15%, 
ug.⸗Septbr. 15 / 4 19% 8 15 bz. u. Gd., 158 Br., Aus uſt 153 
gë bz., Septbr.⸗Oktbr. 155 à 15# bz. 855 u. Gd., Ottoͤr.⸗Novbr. 


15% Wet 
7 Mebl. Wir notiren: Ze enmehl 0. 3# a 35, 0. u. 1. 38 a3} 
Km Nn 3% 0. und 1. 22a 2 do p. "sin under 
(B. u. H. Z.) 


ſteuert. Schwerfälliger vd. „Preise nominell. 
. 0, 18. Juni. Wetter: bewölkt. Temperatur: ＋ 17 R. 


Weizen be ve: lolo p. 85 Pfd. gelber 50—57 Rt. bz., fd. 
gelber Fu WK 564 ër Juli⸗Auguſt 565 bz., Septbr.⸗ Zem 581, £ 
bz., Frühjahr 6184 bz. 

Roggen höher ba 2009 Pfd. lolo 351—36 Ady bz, Juni und 
Juni⸗Juli 357, 36 bz. u. Huli, Aug. 364, D Le + Gd., Septbr.⸗ 

Due 38, K, 8 bz. u. Si Ka "Nopbr. 385 Gd., A bz., Br. 


Gerſte loko p. 70 Pfd. pomm. 295 Rt. bi, 


Heute Landmarkt: 
Weizen oggen Gerſte Hafer Ge 
54-58 2—36 27—31 23—27 


wf a bell en neuer Ernte Auguſt.⸗Lief. ehen 87 Rt. bz. 
enig verändert, en 


127 G g ⸗Oktbr. 1215 Ge 


et CEA feſter, 4: ding 8 151 Rt. nominell, Juni⸗Juli und 


SCH Oh r. Lë . 1 . Aa? vos, A ZS 
Sard WK ſteigend, 48890 f 8 Ba bz. 
Brauner Berger Zckeettran 36 Rt. bz. Ott. Bt) 


Aneländiſche Sir Së Kredit 1 5 4 KX Ki e en. OR 100 8 G 
1 D Oeſtr. Metalliques 8 | uxemburger 2 4 do v. St gar. 4, D 
= 5 Magdeb. Katz? 945 G Bresl.-S 9 4 — — 
Jonds U. Aklienbörfe, do. eient 29 | 90 2 m md SÉ Genn H 5 | NG 
vi kel Moldau. La öln⸗Minden 14 
` Berlin, den 18. Juni 1864. g dun ee Book, B Zong, 15 | i | 1 9 5 Be. I. em - ek 
" Eh eſtr. Kredit⸗ do KK 0 
preugiſche Fondo Genera Zon, Hirte. 8 do. III. Em 4 914 ë 
mitige unge udo en tieglig Anl. 5 774 Prag. ja 5. H > 2 Go vente. 20 Ki 
e An 1 reuß. Bank ⸗Anth. 41 do. 2 
SH —.— A 3 Anl. S 871 8 0 th. -A 105 G Cut en 90 3 
50, 52 u . 95 S uff gl. MI 54 do. do. Certiſic. 43 101 T etw bz do. Em. A 97 8B 
do. 54, 55, 57 4% 100 f b 18640 dos. N do. do. (Henkel) 4 104 Magdeb. Ben 101 G 
en CA 100 f 83 L100 t bz / do. v. J. 18625 8 bz u N E . Bankverein 4105 8 . Wittenb. 100 B 
‚4095 03 (ës oln. Schaf. DE 7 un „Bank 4 | 70 © Do e 86 0 
A St Anl. 18863 1237 bz (95 5 300 Fl. 5 89 D Ken at. b. 4 11044 G ederſchleſ. Märk. 4 bai 
Kei 2 4 | bi H S do. B. . 200 f mad Weimar. Ban 4 93 etw bz u BJ do. con. 4 95 G 
Kar „eum San , 0 n [95 WI se n. St | 78,8, 4 @ Domm, D Ser, | 94 © 
Oder⸗De . Fel. Kuba (Part. O. 500 öl. 4 88 8 Ko Obligationen. Li „Ser. 4100 © 
89, bz Neue Bab. 35fl. Lob. — 30 8 Bei Ett $ | 90} 8 Nordb., Fried. W — — 
Beg. werten pt, 5 103 b Deſſauer n Anl. 31 — — di e 08 W Litt. 975% 
w Neu- 33 8 KR Anl. 30.50, cue p el d GET — — itt. B. 3 — = 
Närtiidpe 4 6 — nn r t 4 — — SG ne 5 z e 
854 u 34 85 k V — — 0 R 
, ee WM 950 a Baut — . und dic: Marche 6400 a — 8 
„ Pommerſche 34 89 bz er e FERREFI Ser. G33 = & de, Lite, F. 441003 
do. neue 4 | 9985 Berl. Kaffenverein 4 119 B Dm 411. 8. 34 (R. S a S S Franzöſ. St. 3 249 b 
2 Poſenſche H) = — Se. Fandel: 400 etw bi do. a B 81 Oeſtr. füdl. Staatsb. 3 252 
2 K do. SW — Braunſchwg. Bank 4 SÉ bo. IV. Ser. ij] 97 B v. 97 Br. Dit, I. Ser. 5 
de, neue 4. 95f G Brem do. 4 108 do. wee Eiverf.i | -- — I. Ser. 0 — — 
N Schleſiſche — — — H 4 ` 94 II. Së I.Se.5 | — — 
- do. B. garant. 3 — — ars Priv. Bk. 4 VW 8 III. 8. (Dm.⸗Soeſt l! 90 8 mr che Pr. Obl. | — — 
Er A 3 84 bz Darmſtadter Kred. d 36 9 do. II. Ser. 43 98 G do. v. Staat garant. 3) — — 
495 bz do. Zettel⸗Ban H 98 Berlin. Anhalt 4 be G do. bl. 44 964 bz 
oc neue 41986 Deſſauer Kredit⸗B. 4 4 bz do. do. 1862 967 8 
Kur- u Neumärk, 4 987 G Defſauer Landesbk. 4 28 bz Berlin⸗ Senn 4 4 199 B do. v. Staat garant. 44 987 G 
S (enweſche 4 ss ` emt, Komm. Anth. 4 99 di do m. 4 | 995 8 Rhein⸗Nahe v. St.g. 44 99 6 
2 Wofeiide 41.96 Genfer Kreditban 8 KL Si bz Berl. Awer din, AL — do. I. 995 bz 
2 Preußtſche 4 98 Gerder Bank o. tt. B. 4 — — Ruhrort · Crefeld EN 
ZS Jikhein.⸗Weſtf. 4 973 b Gothaer Privat ai Ki N d Lia. C. 4 94 B do. e eg. 
e ſiſche 498 d dee do. N Stettin 47 57 do. a R 
eſiſche 4 991 8 nigsd Zell 104 8 do. II. Em. 915 o targard⸗Poſen 


Kurheſſiſche 
185 4r Looſe 783 un. KÉ? 


1864 544 bz. dito neue Silberanleihe 763 B. Schleſ. Leet 1044 ©. „Schweidnitz · N e Aktien 133 | öſtr. Anl. 833. — Looſe 955. 
B. bug d »Oblig, 951 B. GN CNA lig. Lit. D. 100% B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1005 B. Köln⸗Mind. Dam 

B. Neiß he-Brieger 87 B. a leſiſche Lit. A. ü. C. 158-157 Kä: dito Lit. B. 142 by. dito Prior. I ſchäftslos. — Das Wetter iſt trübe. 
Sede 95% B. dito Sy: O ito Prior.⸗Obligationen Lit. e 827-82 Schlußkurſe. 
bz. Koſel⸗Oderberger a: Ke de or. Ela, —. do. Prior.⸗Oblig. —. do. ehr Oblig. —. 24% 3 43. Mexikaner 42. 


14 Telegeapbifche Korrefi ponden; für Fonds Kurſe. 


Frautfurt a. M., Sonnabend 18. Juni, 


matterer Slam. 
Schluß kucte. Staaté-Prämlen⸗-Aulelbe —. 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechel B. 


Ge ee Bankakt. 220 B. Darmſt ſtlöter ter Zettelb. 2456. Meininger Kreditaktien 98 B. 3% Spanier 493. vi 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


bahn 64}. Finnländ. Aale 867. Diskonto 3}. 
London, Sonnabend 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 


nes Wetter. 
KS 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war in etwas Konſols mE 1% Spanier 451. Mexikaner 435. 5%, Ruſſen 89. Neue Rufen SEL. Sardinier ai 
dam, Sonnabend 18. Auna re 4 2 45 Min. Meueſte e HI? 
Preußiſche Kafienicheine 1058, Audwigähafen-Berbach 146, B. 5% Dietalligues Lit. B. 79. 5% Metalliques 58 EA, tetalliques 293. 5% Deftr. Nal.⸗Anl. Së 
Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel Holl. Integrale 62 klen 9% gteeig H "SR 5% 


e 4894 88. 45 . 3% Spanier 49. 


ſchrei⸗ 
etter zuzu Si: 


„ bz., Juni 12% bz., Juni-Zuli- 


Set Fonds nicht beleber als an votigen T 


te 554 B. Badiſche Loose 52. 54% Meral wt 60 Metalliques 
Deftr. — — 673. Oeſtr. L a Aktien ae ae 


B. Oeſtr. Kreditaktien 199. Oeſtr. Eliſabethbahn 111 
burg, Sonnabend 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
N Anleihe 682. Oeſtr. Kreditaltien 823. 
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Breslau, 18. Juni. Wetter: angenebm. Wind: Thermo ⸗ 
e ee eee 
mtli er Produkten⸗ rflenbert: 0 e 
höher, gef. 1000 Ctr., p. Juni und Juni⸗ Jul ch 8 i⸗Au 
St e Sa r. 35 Gd., Septb Our. e tbr.⸗Novbr 
5 n p. Juni 493 Br. 
e e p. Juni 344 Br. 
a GO p. SC 110 Be | 
NES det 80 ER Io 194 Br, p- Sani. Inmirduh nähe, | 
ya uecht EE st Ce: 12 12 Sentbr. „Ollbr. de? 
d., r. D | 
Spiritus unverändert, gek. 3000 Ort, loko 15 Gd., 157 Br., p ` 
Juni, . u. Ke 144 bh. Auguſt⸗ Sepibr. Si | 


Gd., Septbr.⸗Oktbr. 154 
Zink obne 3 


Karto ffelſpiritus. 
d ermine 1 25 


Pte od. obne = 11 Sr 


d 
r. obne Faß, Juni zë 155 E 


E 
55 255 uf 10 Wie A ae 
uli —Augu — Sep 16 tbr. — 
16% Thlr. pr. ef Nisch, E 41 bi „ pr 00 


Hart: Rübenſpiritus höher. Loko und laufender Monat 15 3 | 
geſucht, pr. Juli 154 Thlr., Juli, Auguſt und Beem Ind, Ze | 
D 
Bromberg, 18. Juni. Wind: SW. | 
gens 14° Wörme Mittags 93° Würm. u vi uge | 
Weizen 123/185pfd. holl. 50- 58 Thlr. 

NI 120/128pfd, ball. 31—35 Thlr. 

te, große Sé bir., 


Heine 23—25 Thlr. 
See 18—20 T 


rbſen 26-30 Thlr. 
Raps und Rübſen nominell. 
Kartoffeln 20— r. pro Scheffel. 
Spiritus 153 Thlr. of. 8000 %. (Bromb. Sta.) 
Telegraphiſche Börſen berichte. 
Hamburg, 18. Juni. LEE) tere? For en feft, lofo 
zeln einen Thaler höher. Roggen f Oel feſt, SA 
27 affee 5900 Ca S aguayra . — Zink 2000 
Ctr. Zë 2000 Ctr. W 
Liverpool, 18. Gei Nachmittags 2 Ubr. 


Baumwolle: 7000 


Ballen Hie. Zo Dal reife . wie ie gefteem. 


Datum, Stunde. 


18. Juni Nchm. 2] 28“ 0% 39 17 (fo, Cu-st. 
18. Abnds. 10 28“ 0 8 kee? | SW Gin tedt Cu-st, CI-. 
19. org. 6] 27“ un 92 +12%2 SSW 2itrübe, St. ) 
13. chm. 2 28, . zu NNW Zwolkig. Cu-st. 
19. Abnds. 10 28“ 1“ 1053 / 1 u, Ci- ou. 
20. Meorg. 6] 28 2• 0 10°9 1-2/ganz beiter. 
2 Regenmenge: zé ariſer Kubitzol auf den Quadratfuß 
erſtand der land der Warthe. 
beute nicht gemeldet. 
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Böhm. Weſtbahn 50 
Bresl. S Freib. 1 Vi 1 u B 
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b., Se, Ap 654445 | 
S0 A 37157. b Ji 
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HI. (Steel KÉ 
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tamm-Pr. 4 105 G 
Rbein⸗ GC 4 | 255 bz 
[Rubrort-Grefeld 13411004 G 
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Lubwigsb. —, 
Dog Ca Soe, — Ma 
Beien Die 855 war niedriger und ge 


1860er Seck 3 ier. 
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Süber 613. Turkiſche Ronſols 473. — Séi 
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